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Die Bannmeile
Von Dr . Jttlins Moses

In der Berliner Stadwerordnetensitzung hat
der deutschvolksparteiliche Stadtverordnete v . Eynern
für eine Bannmeile um das Rathau !
plaidiert , um zu verhindern , daß Magisttat und
Stadtverordnetenversammlung von dem Arbeiter -
. Plebs " durch Demonstrationen beunruhigt werden
könnten . Die reakionäre Presse greift diesen sauberen
Plan sosort auf . Da kommt der nachstehende Ar -
litel des Genossen Moses gerade recht , die Frage
der Bannmeile zu beleuchten -

Die Redaktion der . Freiheit " .
Wieder einmal mußte die Berliner Arbeiterschaft

bei dem Aufmarsch zuv Mai - Demonstration die Bann -
meile respektieren und auf großen Umwegen nach dem
Lustgarten marschieren . Wozu diese Provokation des
Proletariats ? Wozu dev Unfug ? Es scheint , als ob
bei uns Negierung und Reichstag die Furcht nicht los
werden , gelegentlich einmal von der Liebe des repn -
blikanischcn Volkes erdrückt zu werden . In dev Zeit
der Reichstagstagung hätte die Sache noch einen Sinn
oder doch wenigstens einen Scheingrund . Aber in der
parlamentslosen Zeit einer Bannmeile und noch dazu
von geradezu unheimlichem Umfang : wo liegt da ein
Bedürfnis vor , wo liegt da Sinn und Verstand ?

Im übrigen ist die Bannmeile wiederholt schon
durchbrochen worden — allerdings nicht von den An -
hängern dev Republik , nicht von der Arbeiterschaft —
ohne daß den Uebertretern auch nur das geringste
Hindernis in den Weg gelegt wurde , ohne daß diese
später zur Verantwortung gezogen worden wären .
Keine Telefonklingel wurde deshalb in Bewegung ge -
setzt , kein Polizeirevier , keine 5tascrne alarmiert . Es
waren ja die Feinde der Republik , denen auch bei die -
sev Gelegenheit eine Extrawurst gebraten wurde , die
Gegner des gegenwärtigen Staatswesens , die ja bc -
kanntlich von der republikanischen Regierung sorg -
fältiger und liebevoller gehegt und gepflegt werden ,
als die Küken von ihrer Glucke . Wenn unsere Deutsch -
nationalen im Lustgarten oder am Königsplatz ihren
Gefühlen freien Lauf gelassen und dann noch das Be -
dürfnis empfanden , auch vor dem jüdisch verseuchten
Berliner Westen ihre Künste zu produzieren , da haben
sie sich den Teufel um die Bannmeile gekümmert und
sind unter den freundlich - nentralen Augen der Polizei
in geschlossener Kolonne ihres Weges gezogen .

Demonstrierenden Arbeitern wäre nicht anzuraten ,
dasselbe zu tun ? sie könnten dabei unliebsame Bekannt -
schasten mit der Polizei machen . Die Freunde der
Republik hält sich unsere Regierung bannmeilenweit
vom Halse ? ihre Feinde können machen , was sie wollen .
Denn auch im neuen Deutschland gilt der Satz :
Cjuod licet Jovi , non licet bovi . D . h. in unser geliebtes
Deutsch übertragen : „ Der Arbeiter soll sich den naiven
Glauben abgewöhnen , in der deutschen Republik , die
er mit seinem Blute geschaffen , gelte der Grundsatz :Was dem Einen recht ist , ist dem Anderen billig . "Der geistige Vater der parlamentarischen Bannmeile
ist ja der V i z e k a n z l e r B a u e r . der seinerzeit den
gläubigen Volksvertretern das Märchen von der
Ba�holomäusnacht auftischte .

Gewisse Erinnerungen an englische Verhältnisie
mögen bei der Einführung der Bannmeile vor - -
geschwebt haben . In England gibt es in der Tat
etwas ähnliches , nur sind die dortigen Verhältnissehistorisch begründet , haben ihre Wurzel in wirklichenhistorischen Tatsachen . Will man schon einmal englischeEinrichtungen nachahmen , so ist dagegen gewiß nichts
zu sagen . Aber dami nehme man sich wirkliche englischeVorzüge zum Muster , englischen Parlamentarismus ,englische Demokratie , englische Freiheitsbegriffe und
englische Freiheltsliebe ? nicht aber irgendwelcheAeutzerlichkeiten , Antiquitäten . Veillitäten , die heuteselbst in dem in manche « Dingen am altväterischenWesen hängenden England als lächerlicher Zopf emp -funden werden .

Die parlamentarische Bannmeile in England ist aus
ganz anderen Beweggründen entsprungen wie bei
uns ? nicht aus dev Furcht vor dem eigenen Volke , son -dern aus der Besorgnis vor gewissen Anmaßungendes englischen Königtums . Sie ist entstanden aus demin früheren Jahrhunderten wiederholt gemachten Ver -suchen englischer Könige , in die Sphäre des Pavla -Nlenis einzugreifen , was in England bekanntlich nochniemand gut bekommen ist , und einem Könige einmaliogar den Kopf gekostet hat . Die Stellung des engli -schen Parlaments ist demgemäß wenigstens in devTheorie gewissermaßen als exterritorial gedacht . Selbstder König darf ohne Erlaubnis des Parlaments dengeheiligten Kreib , - die Bannmeile , nicht überschveiten .

Eintägiger Proteststreik
Ein Antrag der Landtagsfraktion

Die unabhängige sozialdemokratische Fraktion des preu -
bischen Landtags brachte , veranlaßt durch die blutigen Ver¬

fälle vor dem Berliner Rathaus , folgenden Antrag ein :

Das Staatsministerinm wird ersucht , in Hinsicht aus die

blutigen Vorfälle vor dem Berliner Rathaus , die geltenden

Bestimmungen über den Wassengcbrauch der Schutzpolizei

neuzeitlich zn gestalten , insbesondere aber den nachfolgenden

Pasins dieser Bestimmungen sosort außer Kraft zn setzen :

„ Bei Angrisfcu aus die Volksmenge darf auf keinen Fall
mit der flachen Klinge , sondern wenn schon , dann darf nur

scharf eingchaneu werten . Ebenso ist es verboten , bei

Feucrgcbrauch zunächst etwa über die Krpse der Menge zu
schießen , sondern es muß sosort scharf hincmgcfeucrt wcroen . "

Dieser Antrag wird am Donnerstag im Landtag zur
Besprechung kommen .

Schluß mit dem Blulregiment !
Wieder rötete Arbeiterblut die Straßen Berlins .

Wie in den Tagen Noskes hausten die Uniformierten .
Damals schössen die gedungenen Knechte der Bour -

geoisie auf Weisung des rechtssozialistischen Reichs -
wehrministers blindlings jene nieder , die den Ruf
„ Straße svett " nicht vernommen oder ihm nicht schnell
genug Folge geleistet hatten . Und der „ Vorwärts "
gab zu jenen Morden seinen Segen oder begnügte sich
bei besonders offenkundigen Bestialitäten mit der
Floskel , daß durch eine strenge Untersuchung Klarheit
geschaffen wenden müsse .

Abermals sind Uniformierte , die einem Rechtssozia -
listen unterstehen , gegen Arbeiter „ eingeschritten " .
Mit gefälltem Bajonett wurde ihnen Mores beige -
bracht . Und warum ? Weil sie friedlich demon -
striert hatten . Der friedliche Charakter der Demon -
stration kann von keiner Seite abgestritten werden .
Aber es gibt gewisse Leute mit einem krankhaften
Machtkollcr , denen auch friedliche Demonstrationen der
Arbeiter zuwider sind . Deshalb erging der Befehl ,
das Seitengewehr aufzupflanzen und Attacke gegen die
Arbeiter zu machen . Ten Orden „ Ponr le merite " trug
der Befehlshaber , d. h. für das Verdienst . Das blut -
gefärbte Pflaster vor dem Berliner Rathaus ist sicher
ein Verdienst , für das der Polizeioffizier und der
Berliner Polizeipräsident Richter von der gesamten
Reaktion gepriesen wird . Sie haben diesen Dank der

Ordnungsbestie vollauf verdient .

Aber die Arbeiter ! Ihre Empörung ist allgemein .
Sie richtet sich nicht nur gegen die am meisten belasteten
Polizeiosfiziere , die die Verantwortung für das Blut -
bad tragen , sondern auch gegen den Polizeipräsidenten
Richter . Daran ändert auch der Umstand nichts , daß
Herr Richter die beiden Ossiziere von Bernuth und
Wecke zur Disposition gestellt hat . Damit ist Herr
Richter nicht reingewaschen .

Das dürften ihn und seine rechtssozialistischen
Freunde die Beschlüsse lehren , die die Belegschaften
einer ganzen Reihe Berliner Betriebe gesaßt haben ,
und von denen wir an anderer Stelle Kenntnis geben .
Auch den Herrn Heilmann , Herausgeber der „ Sozia -
listischen Korrespondenz " , der in einem Artikel „ Vor
einer neuen Putschgcfahr ? " den kommunistischen Wau -
man hervorzerrt , um nicht nur den Polizeipräsidenten
Richter , sondern auch die früheren ? lrbeitermorde
unterm Noskeregime zu rechtfertigen .

Aus der Erbitterung heraus über den NichterkürS ,
dieses Neuaufleben des Noskekurses , haben die Obleute

der Gemeindebetriebe in Uebereinstimmung mit den

gewerkschaftlichen Organisationen einen 24stündige »
Proteststreik sämtlicher Berliner Gemeindearbeiter

beschlossen , der heute Morgen beginnt und morgen früh
endet . Der Aufruf zum Streik lautet :

An die Gemeindearbeiter Berlins !
Die Obleutekonfercnz der Gcmeindebetriebe hat i «

Einvernehmen mit dem Tarifkartell , dem Zentralver -
band der Angestellten und dem Ansschnß der Berliner

Gewerkschaftskommission einmütig beschlossen , zum
Protest gegen das gewaltsame Vorgehen
d e r S ch u t ; p o l i z e i am 2. Mai d. Js . vor dem
Berliner Rathause in einen 24 - stündigen Pro »
t e st st r e i k einzutreten .

Der Streik beginnt am Morgen des
4. Mai bei Arbeitsbeginn und endet am S. Mai

morgens znr gleichen Zeit .
Das Lohnkartcll der Gcmeindebetriebe :

Verband der Gemeinde - und Staats »
a r b e i t e r .

Deutscher Trausportarbeiter - Verbavd .
Verband der Maschinisten n « d Heizer .
Verband der Gärtner und Gärtneret »

Hilfsarbeiter .
Deutscher Metallarbeiter - Verband .

Zentralverband der Angestellten .
Gewerkschaftskommission Berlins nuv

Umgegend .

Entlarvter Spitzel
Ein charakteristischer Borfall spielte sich nach der Polizei -

attacke vor dem Hauptportal des Rathauses ab . Genosse
Dittmann sprach mit dem Zentrumsstadtverordneten
Bieten über das unerhörte Vorgehen der Polizei . Plötzlich

mischte sich ein Mann in das Gespräch ein und sagte im Tone

biedermännischen Bedauerns : „ Es ist hier vor der Treppe
leider einer der Arbeiter mit einem Dolch auf die Polizei
losgegangen , davon ist die Geschichte angefangen . " Genosse
Dittmann erwiderte sofort : „ Das ist neu . Wie heißen Sie ? "
Antwort : „ Darauf kommt es ja nicht an . " Dittmann : „ Sehr
wohl ! " Bieten , einfallend : „ Jawohl , wenn Sie so was be -

zeugen können , müssen Sie auch Ihren Namen nennen . "
Der Fremde : „ Ich bin Genosse ! " Dittmann : „ Sie Genosse ?
In welcher Partei ? " Der Fremde : „ UTP . " Dittmann :

„ Bitte , ich bin einer der Vorsitzenden der USPD . und wenn
Sie mein Parteigenosse sind , können Sic mir Ihren Namen

nicht verschweigen . Wie heißen Sic und wo wohne » Sie . "

Der Fremde : „ Ncumann , Golhstraße 24 . " Dittmann : „ Und
was haben Sie nun hier gesehen ? " Der Fremde : „ Ja , ich

habe mir das sagen lassen , gesehen habe ich nichts ! " Bieten :

„ Unerhört . " Dittmann : „ Sie schwindeln , Sie sind ein

Spitzel , machen Sie , daß Sic fortkommen . " Der saubere
Patron verduftet darauf — zu den Schupolcnten . Ein

Ohrenzeuge bekundet , daß der Spitzel schon den ganzen Abend

um die Polizei herumscharwenzelt hatte .
Als Genosse Dittmann später in der Stadtverordneten -

sitzung das Auftreten der Polizei geißelte , rief man ihm von

den bürgerlichen Bänken zu , die Demonstranten Hütte » mit

dem Messer gedroht . Genosse Dittmann griff den Zuruf

sofort aus und schilderte unter Berufung auf Herrn Bieten

kurz sein Erlebnis vor dem Rathause . Das Märchen vom

Messer und Dolch ist das Seitenstück zu dem berühmten

„ Schuß aus der Menge " , mit dem sich diesmal nicht arbeiten

ließ , weil überhaupt kein Schuß gefallen ist .

Und wenn er nach parlamentarischer Luft Verlangen
trägt , so ist vorher , um wenigstens der Form zu ge -
nügen , ein langes , in altüberlieferten Formen ge -
haltenes Verhnndlungszeremoniell nötig , bis der

Sprecher des Parlaments dem Herrscher die erbetene
Erlaubnis erteilt , und zum Zeichen dessen dev Strick

fällt , der symbolisch die Trennung bezeichnen soll
zwischen den beiden Gewalten . Alle diese Dinge mögen
uns heute komisch und kleinlich erscheinen . Dem

Engländer aber bedeuten sie mehr als eine bloße
Zeremonie , sie verkörpern ihm alles , worauf der Eng -
länder stolz ist , seine Freiheit , seine Demokratie , sein
parlamentarisches Regierungssystem .

Bei uns kann natürlich von all dem nicht die Rede

sein . Aber für uns ist es typisch , daß wir von England
nur die äußere Form anzunehmen imstande sind , nicht
aber das Wesen , den Kern und den Geist . Wir sind
eine Republik und schützen den monarchischen Gedan -

ken . Wir wollen uns selbst regieren , und unsere Re -

gierenden sind Anhänger des alten Systems . Wir

haben dasMilitär bis auf den uns gestatteten geringen
Rest abgeschafft , aber der militärische Geist ist geblie -
ben und wird auf das sorgfältigste konserviert . Wir

haben die alte Zeit zu allen Teufeln gejagt und fürch -
ten uns vor dem eigenen Volke .

Der Geist der Bannmeile geht jetzt anläßlich des

von der Polizei vor dem Berliner Rathaus angerichte -
ten Blutbades um und möchte am liebsten um jede
Bedürfnisanstalt eine Bannmeile ziehen . Schließlich
tovkelt man in Berlin mit jedem zehnten Schritt in den

Umkreis einer anderen Bannmeile hinein . Ein Wan -

dein zwischen Fußangeln . Aber das Recht der Demon -

stration wird in unserer „ Angstrepublik " keinem

Staatsbürger beschränkt , bewahre ! Werden die Rechts - .
sozialisten auch die geplante neue Verkümmerung
eines wichtigen Volksrechts mitmachen ? .



Provokateure an der Arbeit
Von Ernst Renter

Die Szenen , deren Zeuge wir gestern im Berliner

Rathaus untren , beleuchten blitzhell die Situation des

deutschen Proletariats , entblößen hinter dem ganzen
fadenscheinigen Gewände unserer plutokratisch - absolu -
itistischcn Scheindemokratie die brutale Gewalt des
alten wilhelminischen Polizeisäbels , der jetzt im Dienste
gewinnraffender Großindustrieller , geschäftlicher
Schieber und monarchistischer Hintermänner „ Rnhe
And Ordnung " aufrecht erhält .

Taufende und aber Taufende demonstriere » ange¬
sichts erdrückender Not . Tag für Tag steigt ihr Elend .
Aussichtslos säst ihre . Zukunft , wenn Woche für Woche
�schwindelerregend der Geldwert sinkt , die Preise stei¬
gen , das Notdürftige unerschwinglich wird . Dicht ge -
drängt stehen sie zu Zehntausenden . Schlveigend , gc -
duldig . Immer wieder schallt ihr Rufen hinauf . Sie
' und ihre Familien hungern . Sie wollen wissen , ivas
aus ihrem Schiedsspruch wird .

Wären wir ein Land mit politischer Kultur , so
würde man den Willen dieser Massen respektieren .

sSie sind Manns genug , ihre Ordnung anfrechtzuer -
Ehalten. Wiri aber leben im alten wilhelminischen
. Deutschland . Wir haben sozialdemokratische Polizei -
Präsidenten , die Puppen in der Hand ihrer Offiziere
[tiud. Wir haben Oberbürgermeister , die „ Männer
wer Ordnung " sind , Stadtverordnetenvorsteher , die

�wissen , was man von ihnen erwartet . Also — die

' Polizei muß her . Hoch zu Roß , die Säbel blank , die

Mannschaft mit A 1aschinengewehren , umringen sie das

. Rathaus . Herr Oberbürgermeister Büß erklärt : „ das
geschieht , um die Zugänge zu bewachen . " Der Offi¬
zier , der mit dem pcmr lo meritc am Halsband die Menge
provoziert , weiß es besser . Er gebietet , nun auch zu

�demonstrieren . „ Noch sind wir da , wir , Eure Herren
chon gestern und hoffentlich wieder Eure Herren von

morgen . " Gestern schon , am 1. Mai , machte man sich
jeinen Sport daraus , in die demonstrierenden Reihen
ihineinzureiten . Heute , nach dem Riesenaufmarsch der

Massen , muß ein Exentpel statuiert werden . Herr
Mich t er , der sozialistische Polizeipräsident , leitet das

Manöver im Rathaus . — „ Du glaubst zu schieben —

und Du wirst geschoben . " — Und es gehen die Dinge
eben ihren Lauf . — Straße frei ! — Bajonette aufge -
pflanzt ! — Es fallen die Opfer ! Mit blanken Messern
geht man dem Volk zu Leibe !

Derweilen nimmt ein erregter Kommunist dem

Herrn Dr . Caspari seine Glocke weg , weil er seinen
gerechten Zorn nicht bändigen kann . Sehr nndiszipli -
niert ! Genies . — Schon tagt der hohe Aeltestenans -
schütz — stundenlang — . Diese Untat muß ihre Sühne
finden . Wo käme unser friedliches Land auch hin ,
wenn im Rathaus man Glocken stehlen könnte . Was

draußen geschieht , was schert das bürgerliche Parteien .
Das Volk soll parieren , soll auf Demonstrationen ver -

zichten . Schon der selige Jagow ließ doch „ Neugierige
warnen " . Die Straße gehört dem Verkehr !

Es ist bitter , zu sagen . Wir kämpfen heute nicht
üm den Sozialismus . Wir müssen uns erst die be -

scheidensten Anfänge politischer Kultur , wirklicher
Demokratie und Selbstverwaltung erringen . Der

Wille der Masse « m it f; dem Willen der

Provokateure entgegengestellt werden .

Hier steht mehr ans dem Spiel als nur das tägliche
Brot .

Memorandum der Alliierten
In Genua geht es unausgesetzt hart auf hart . Während

die alliierten Mächte durchweg , besonders aber England , mit

groszein Eifer darauf drängen , zu einer Verständigung mit

Rußland zu gelangen , leistet Frankreich noch immer heftigen

Widerstand . Es will vor allem die Eigentumsrechte fran -

zösischer Staatsbürger in Rußland wieder hergestellt wis -

sen . Die russische Delegation hat dieses Verlangen der

Franzosen abgelehnt , wenngleich sie bereit ist , eine Reihe

von Zugoständntssen zu machen . Trotzdem schien es , als ob

man nach langem Debattieren wieder einmal einer Ver -

ständigung näher kommen würde . Die Alliiedten haben ein

Memorandum ausgearbeitet , das zwar unter dem Vorbehalt ,
die endgültige Entscheidung liege bei der französischen Ne -

gierung , auch von der fanzösischcn Delegation und ebenso

von den Vclgiern , die anfangs mit den Franzosen konform

gingen , unterzeichnet wurde .

Das Memorandum hat folgenden Wortlaut :

I . In Gcmäßhcit der Bestimmungen der Resolution von
Cannes , nach ivelchen alle Stationen sich verpflichten sollten ,
sich von jeglicher Propaganda des Umsturzes der Ordnung
und der politischen Gestaltung in anderen Staaten zu ent¬
halten , wird die russische Sowjetregierung in keiner Weise
bei den inneren Angelegenheiten anderer Staaten ein -
schreiten und sich jeder Aktion enthalten , welche den lerri -
torialcn und politischen Status quo stören könnte . Sie wird
gleichfalls auf ihrem eigenen Gebiet jeglichen Versuch der
Unterstützung revolutionärer Bewegung in anderen Staaten
unterdrücken . Die russische Sowjetregierung wird ihren
ganzen Einfluß verwenden , um bei der Wiederherstellung des
Friedens in Kleinasien mitzuhelfen und sie wird eine Hat -
tung strikter Neutralität den Kriegführenden gegenüber ein -

nehmen .
n . i . In Gemäßheit der Resolution von Cannes aner -

kennt die Sowjetregierung alle Schulden und öffentlichen
Verpflichtungen , welche von der Kaiserlich Russischen Regie -
rung oder von der Russischen provisorischen Regierung oder
von ihr selbst mit anderen Mächten eingegangen oder garan -
tiert worden sind . In dem Wunsche , schon jetzt Rußland in
seinem Wiederausbau und in der Wiedergeburt seines Kre -
dites zu unterstützen , sind die Gläubigermächte bereit , für
den Augenblick weder die Bezahlung des Kapitals noch der
diesbezüglichen Zinsen der den russischen Regierungen wah -
rend des Krieges gewährten Vorschüsse zu verlangen .

2. Die Alliierten können die ihnen von der Sowjet -
regiernng zugeschriebenen Verantwortlichkeit für die Ver -
luste und Schäden , die Rußland während der Revolution und
nach dem Kriege erlitten hat , nicht anerkennen .

8. Wenn zwischen den alliierten und assoziierten Mächt » »
ein Uebereinkommen geschlossen sein wird , betreffend die
Liquidation und Regulierung ihrer respektivcn Kriegs -
schulden , werden die alliierten Regierungen ihren Parka -
menten Maßnahmen unterbreiten , welche daraus hinzieten ,
nach denselben Grundsätzen und unter Berücksichtigung der
iwtrtschaftliche » und finanziellen Lage Rußlands den Betrag

der von der Regierung der russischen Sowjets geschuldeten
Summen zu ermäßigen oder zu regeln . Diese Maßnahmen
werden jedoch dem Verzicht ans Forderungen seitens Ruß -
lands , der unter II vorgesehen ist , untergeordnet sein .

4. Alle Schulden , welche von der russischen Sowjetregn -
rung oder ihrem Vorgänger fremden Untertanen gegenüber
eingegangen worden sind und für welche von einer aus -
ländischen Regierung die Verantwortung übernommen
worden ist , werden ans der Grundlage der Privatschulden
und in Gemäßheit des Artikel 4 behandelt werden .

5. Tie Bestimmungen des gegenwärtigen Artikels finden
keine Anwendung ans die Kreditsalden , die zugunsten einer

hcmaltgen russischen Regierung in einem Lande verblieben
sind , dessen Regierung einer ehemaligen russischen Regie -
rung Borschüsse gewährt hat oder die die Verpflichtung über -
nommen hat , für Anleihen , die von einer russischen Regie -
rung in diesem Lande während der Zeit vom 1. August 1914
und dem 7. November 1917 ausgegeben worden sind : Diese
Salden müssen der betreffenden Regierung unbeschadet der
Siechte Dritter übertragen werden . Die Verpflichtung der
Russischen Sowjetregierung für ihre Kriegsschulden wird
entsprechend ermüßigt werden .

III . Alle finanzielle » Forderungen anderer Regierungen
der Sowjetregierung gegenüber oder der Soivjetregierung
gegenüber den anderen Regierungen mit Ausnahme der -
jenigen , die in dem gegenwärtigen Artikel vorgesehen sind ,
werden unter Vorbehalt aller Einzelabkommen , die abge -
schloffen sein könnten , aufgeschoben bis zu dem in Art . II
8 3 abgesehenen Abkommen . Diese Forderungen werden an
diesem Zeitpunkt gelöscht werden . Jedoch wird der gegen -
wärtige Artikel nicht angewandt werden auf Forderungen
für Rechnung von Untertanen anderer Staaten aus Ursache
des Vorgehens der Russischen Sowjetregierung in Rußland
noch Forderungen für Rechnung der Untertanen dieser
Länder aus Ursache des Vorgehens der Russischen Sowjet -
regierung in andern Ländern .

IV . In Gemaßheit des allgemeinen irnd von allen Re¬
gierungen anerkannten Prinzips anerkennt die Russische
Sowjetregierung ihre Verpflichtung , die finanziellen Ver -
pflichtungen , die sie selbst oder ihre Vorgänger , das heißt die
Kaiserlich Russische Regierung oder die Provisorische Russische
Regierung fremden Staatsapgehörigen gegenüber einge -
gangen sind , zu erfüllen .

V. Die Russische Sowjetregierung verpflichtet sich die
fiuanziellen Verpflichtungen aller Lokal - oder Provinzial -
behörden in Rußland , wie auch der öffentlichen klnterneh -
mungen in Rußland , die bis heute Untertanen anderer
Mächte gegenüber eingegangen worden sind , anzuerkennen
oder anerkennen zu lassen mit Ausnahme jedoch des Falles ,
daß in dem Augenblick , in welchem die Verpflichtung einge -
gangen wurde , das Gebiet , auf welchem sich die Behörde oder
daö Unternehmen befand , nicht unter der Kontrolle der
Russische Sowjetregierung , der provisorischen russischen
Regierung oder der Kaiserl . Russischen Regierung befand .

VI . Tie russische Sowjetregierung verpflichtet sich im
Verlauf der 12 Monate , welche dem Inkrafttreten des gegen -
wältigen Artikels folgen werden , mit den Vertretern der
Inhaber von Titeln oder Obligationen , die von der russi -
schen Sowjetregierung oder ihren Vorgängern ausgegeben
oder garantiert worden sind , ein Uebereinkommen zu
schließen , um die Wiedexgusnahme des Zinsendienstes dieser
Schulden und die Zahlung der Verpflichtungen zu sichern .
Dieses Abkommen wird die vereinbarten Zahlungsaufschübe
und Erleichterungen enthalten einschließlich einer Stundung
der Zinsen in der Weise , daß nicht nur der tatsächlichen
Lage Rußlands , sondern auch der Notwendigkeit seines Wie -
deraufbaus Rechnung getragen wird . Das vorgenannte
Abkommen wird soweit wie möglich Anwendung finden auf

die Gesamtheit der ausländischen Inhaber , ohne Unterschied
der Nationalität . In dem Falle , in welchem ein allgemeines
Uebereinkomen nicht erreicht werden könnte , wird der Vor -

teil der irgendeiner Gruppe gewährten Bedingungen von

allen anderen ausländischen Inhabern verlangt werden

können . Wenn das Uebereinkommen unter Abs . 1 nicht

erreicht werden kann , verpflichtet sich die russische Regierung ,
die Entscheidung einer Schiedsgerichtskommission anzu -
nehmen . Diese Kommission wird zusammengcscbt sein aus

einem von den ausländischen Inhabern ernannten Mit -

aliede . ferner aus zwei Mitgliedern und einem Präsidenten ,
der vom Präsidenten des Obersten Gerichtshofes der Ver -

einigten Staaten oder statt seiner von dem Rate des Völ -

kerbundes oder pon dem Präsidenten des permanenten inter -

nationalen Gerichtshofes im Haga ernannt wird . Diese

Kommission wird alle Fragen cnZcheiden bezüglich der

Zinsenstundung . wie auch den Zahlungsmodus für Kapital

und Zinsen unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen und

finanziellen Lage Rußlands . Das im gegenwärtigen Ar -

tikel bezeichnete Vorgehen für die Titel und Obligationen

des russischen Staates wird auch Anwendung finden für die

finanziellem Verpflichtungen unter Art . 5.

VII . Um die Wiederausnahme der wirtschaftlichen Tätig -
keit der Fremden in Rußland anzuregen , um den aussän -
dischcn Staaten Rußland gegenüber die vorher in der Ein -

lcitung genannte Hilfe zu ermöglichen und folglich um die

Wiederherstellung dieses Landes zn erleichtern , nimmt die

Russische Sowjetregierung . was das Privateigentum anlangt .
die folgenden Maßnahmen an . Unbeschadet des ihr von den
Resolutionen von Cannes zuerkannten Rechtes , nach ihrem
Willen im Innern des Landes die Eigentums - und Wirt -

schaftsformen und die Rcgicrnngssorm zu organisieren und
selbst das Tnstcm zu wählen , das sie in dieser Beziehung v. or -
zieht , anerkennt die Russische Regierung in Gemäßheit der

genannten Resolutionen ihre Verpflichtung , alle ausländischen
Interessen an Verlusten oder Schäden , bewirkt durch die

Ta s. ' che der Konfiszierung oder des Sequesters von Eigen -
tum zurückzugeben , wieder herzustellen oder , im Falle das

nicht geschieht , zu entschädigen . Im Falle , wo der vorherige
Besitzer nicht in den Besitz derselben Rechte gesetzt werden
kann , die er vorher besaß , wird die Russische Sowjetregierung
eine Ersatzleistung bieten müssen . Im Falle des Nichtzu -
standekommens einer Einigung zwischen den früheren Äe -

sitzern und der Russischen Sowjetregierung bezüglich der Art
und des Betrages der Ersatzleistung wird der frühere Be -
sitzer die Möglichkeit l >aben , dem nachfolgend bezeichneten ge -
mischten Schiedsgericht die Frage zu unterbreiten , ob die von
der Russischen Sowjetregierung angebotene Ersatzleistuna gc -
recht und befriedigend ist . so wird sie vom früheren Besitzer
angenommen werden müssen : wenn aber das Schiedsgericht
entscheidet , daß die Ersatzleistung nicht gerecht und befriedi -

gend ist , und wenn die Russische Sowjetregierung und der

vorherige Besitzer noch keine Verständigung bezüglich der
Ersatzleistung erzielt haben , wird es dem vorherigen Besitzer
von der Rusfischen Sowjetregierung zur Wahl gestellt werden ,
den Nießbrauch des Eigentums zu übernehmen unter für ihn
« nindestenö so günstigen Bedingungen hinsichtlich alles dessen ,
was gebrauchsfreies Berfügungsrecht anlangt , wie sie aus
seinem vorherigen Recht sich herleiten lassen . Wenn jedoch der
Gemischte Schiedsgerichtshof entscheidet , daß die Gewährung
des Nießbrauchs des Eigentums praktisch unmöglich ist , und
daß eine Entschädigung gezahlt werden muß . so wird deren
Betrag , im Falle keine Einigung erzielt wird , so wird deren
Gemischten Schiedsgerichtshof festgesetzt werden und in
Gutscheinen zahlbar sein . Wo die Russische Sowjetregierung
das Eigentum selbst nicht zurückgeben kann , wird sie nicht
das Recht haben , es später anderen Konzessionären zu über -

tragen . Wenn die Russische . Sowjetregierung später die Ab -

ficht hat . zu einem solchen Uebertrag zu schreiten , wird den

vorherigen Besitzern ein Vorzugsrecht eingeräumt werden

müssen . Wenn die Ausnutzung des Eigentums nur erreicht
werden kann , indem man es einer allgemeinen Wirtschafts -

grupve . einverleibt , wird die vorstehende Maßnahme nicht
angewandt werden : aber der vorhergehende Besitzer wird

das Recht haben , an dieser Gruppe nach Maßgabe seiner
alten Rechte teilzuhaben . Ter Ausdruck „ vorheriger oder

alter Besitzer " schließt diejenigen russischen Handels - und

Jndnstriegesellschaften ein . die am Zeitpunkt der Nationali -

sierung von ausländischen Staatsangehörigen kontrolliert

lgeleitetj wurden , oder in welchen am gleichen Zeitpunkt die
Genannten verhältnismäßig wichtige Interessen « Aktien oder

Obligationen ) innehatten , und dies in dem Falle , wo die
Mehrheit der ausländischen Interessenten es verlangt .
Dieser Ausdruck umfaßt gleichfalls die Ausländer , die ein
Recht auf ein Eigentum haben , daß nominell einem russischen
Untertanen zusteht . Im Falle , wo eine Forderung auf
Grund des gegenivärtigen Absatzes nicht vorgebracht werden
kann , kann jeder ausländische Staatsangehörige , der Inter -
essen in einer russischen Gesellschaft besitzt , auf Grund des vor -
angegagngenen Artikels eine Entschädigung für verursachte
Schäden an einem Interessenten in der genannten Gesellschaft
verlangen . Bei der Regelung der Forderungen und Ge -
Währung einer Ersatzleistung bezüglich des Privateigentums
wird Borsorge getrageu werden für die Rechte , die Dritte
an dem fraglichen Eigentum haben könnten . Dort , wo das
Eigentum Schäden davongetragen hat , und wo sie dem Vor -
gehen oder dem Unterlassen der Russischen Sowjetregierung
zuzuschreiben sind , wird von dem Gemischten Schiedsgericht
eine Entschädigun gfestgesetzt werden gemäß den allgemeinen
Prinzipien des internationalen Rechtes .

VIII . Es werden Matznahmen ergriffen werden von der .
Russischen Sowjetregierung , um den ausländischen Unter -
tanen zu ermöglichen , ihre Forderungen gegen Privatper -
sonen in Rußland geltend zu machen . Wenn die Zahlung
dieser Summen durch das Vorgehen oder die Bernachlässi -
gung der Russischen Sowjetregierung unmöglich gemacht
werden sollte , wird die Zahlungsverpflichtung dieser Regie -
nmg obliegen .

IX . Tie geldlichen Entscheidungen bei Anwendung des
Artikels 7a iverden durch die Ausgabe neuer Gutscheine zu
ö Prozent für den vom Gemischten Schiedsgericht festgesetzten
Betrag geregelt werden .

Die Bedingungen des Zinsendienstes für diese Gutscheine
und die Amortisierung dieser Gutscheine werden mutatis
mutanäis demjenigen der alten Obligationen analog sein .
welche von der unter Vis festgesetzten Schiedsgerichtskom -
Mission festgesetzt werden .

X. Es werden für jedes Land gemischte Schiedsgerichts -
Höfe errichtet werden , um bezüglich der Ersatzleistungen zu
entscheiden , die in Erfüllung der gegenwärtigen Artikel zu
gewähren sind . Diese Gerichtshöfe werden für jedes Luud
zusammengesetzt sein von einem durch die russische Sowjet -
regierung ernannten Mitglied , von einem durch die Regie -
rung des interessierten Untertanen ernannten Mitglied und
von einem Präsidenten , der von der Gemischten Schieds -
gerichtskommission , die im Artikel Via vorgesehen ist . er -
nannt wird .

XI . Für die möglichst schleunige Wiederinbetriebsetzung
der Unternehmungen , welche es auch sein mögen , die auslän -
dischen Untertanen vor den Ereignissen des Jahres 1917
gehörten , und tsir die Errichtung neuer Unternehmungen ,
die von grosser Hilfe für die schnelle Wiederherstellung Ruß -
lands sind , verpflichtet sich die Russische Sowjetregierung ,
alle die Maßnahmen zu ergreifen , um den unverzüglichen
Schutz der Personen , des Eigentums und der Arbeit der
ausländischen Untertanen zu sichern . Zu diesem Zweck wird
die Verwaltung des Rechts in Rußland in Gemäßheit der
Bestimmungen des Artikels VIII des Berichts der Sach -
verständigen von London organisiert werden , und die Auf -
enthaltsbedingungen der ausländischen Untertanen , und die
Bedingungen für deren Handel in Russland werden nach
Maßgabe der in den Artikeln 9 —17 genannten Berichte fest -
gesetzt werden .

XII . Im Einverständnis mit der Russischen Sowjetregie -
rung werden besondere Verfügungen erlassen werben , die
die Regelung der Fragen bezüglich der Liquidation der Bor -

kricgsverträge zwischen russischen und ausländisch - - Unter -
tanen und bezüglich der Fragen der Vorschriften , der Dauer
und des Abschlusses des Verfahrens betreffen .

XIII . Die Russische Sowjetregierung wird der rumänischen
Regierung die in Moskau von derselben deponierten Werte

zurückgeben .

Das Memorandum ist überreicht worden . Der Führer

der französischen Delegation , Barthou , ist nach Paris ab -

gereist . Dort scheint er für seine „ Nachgiebigkeit " gehörig

gerüffelt worden zu sein . Schon liegen Meldungen vor , daß

er überhaupt nicht nach Genua zurückkehren werde . Das

würde dahin zu deuten sein , daß die französische Regierung

ihre Zustimmung zu dem Memorandum nicht gibt . Damit

wären alle die langwierigen Verhandlungen für die Katz

gewesen und die russische Frage wieder einmal auf dem

toten Gleis angekommen . Wäre auch mit der Zustimmung

der französischen Regierung zu dem Memorandum die

russische Frage durchaus nicht als endgültig erledigt zu be -

trachten , so hätte sie aber doch der Möglichkeit weiteren Ver -

Handelns und einer schließlichen Verständigung nicht allen

Boden entzogen . Eine Verständigung mit Rußland wäre

aber überhaupt das einzige Positivnm der Konferenz von

Genua gewesen . Sollte dieses fallen , so bleibt alles in der

Schwebe und die schwere Frage , die niemand beantworten

kann , ist : Wie lange ? Je länger aber der Beginn des

Wiederaufbaus auf sich waren läßt , desto größer wird dos

Chaos und das Elend für alle Völker der Erde .
*

* «

Ablehnung des Memorandums

durch Rußland ?
lSonberdienst des „ Inte 1". )

Genua , 3. Mai .

Bis zum Augenblick liegt noch kcineoffizielle Er »

k l ä r u n g der r u s s i s ch en Delegation zu dem ihr in�
später Nachtstunde übereichten Memorandum vor und '

auch in persönlichen Gesprächen befleißigen sich die russische »
Delegierten in der Beantwortung von Fragen über ih�

Stellung zu dem Memorandum der größten Zurückhaltung .

Schon jetzt aber kann als sicher gelten , daß die Russen das

Memorandum in der vorliegenden Form nicht annehme »

und mindestens die Abänderung verschiedener Punkte ver -

langen werden . Uebrigens dürsten die Russen eine Antwort

auf das Memorandum nicht erteilen , bevor die Frage geklärt
ist , ob die französische Regierung die Zustimmung BarrtreS

zu dem Memorandum als für sich bindend erachtet . Große »

Einfluß auf die Entscheidung der russischen Delegation dürf -

ten auch die gegenwärtigen Vorgänge in Paris ausübe » .

die man als mehr oder minder entscheidend für den ganze »
weiteren . Verlauf der Genua - Konferenz betrachtet .



VlutRichler
Ich heiße Richter , und ich richte —

Ist Streik in einem Freßlokal ,
Tann sitz ich lang und breit und hungrig
In seinem schönsten Speisesaal .
Streikbrechern muß man eben helfen ,
Drum ißt und trinkt man — sapperment !
Für ' s Leben gern im Streik - Betriebe
Als Si - , A- , Schn - Po - Präsident .
Ich heiße Richter , und ich richte .

Ich heiße Richter , und ich richte
Jedweden Streik bvutal zu Grund .
Ich war zwar selber mal im Dalles ,
Doch heut ist alles glatt und rund .
Ein jeder Streik ist mir ein Greuel ,
Das weiß , wer mich ein wenig kennt ,
Iridricus - Filmcr aber schütz ' ich
Als Si - , A- , Tchu - Po - Präsident .
Ich heiße Richter , und ich richte .

Ich heiße Richter , und ich richte ' .
Was ? Man marschiert vors Rote Hans ?
Schnell , meine lieben grünen Jungen ,
Sturmriemen fest und Plempe ' raus !

Verhaut die Bande ! Gebt ihr Zunder !
Schießt , wenn sie nicht zum Teufel rennt !
To will Ich , wünsch ' Ich und befehl ' Ich
Als Si - , A- , Schtt - Po - Präsidcnt .
Ich heiße Richter , und ich bin gerichtet .

Girgl

Die Stimme der Berliner Arbeiter
Die Vorgänge am Dienstag beschäftigten zahlreiche Beleg -

schaftsversammlungen der Berliner Arbeiterschaft . In der
Versammlung der Bclegschast der S a r o t t i - Werke wurde
folgende Resolution angenommen :

Tie aus 1300 Mann bestehende Belegschast der Baustellen
der l�irma S a r o t t i , Temoelhos , Teilestraße , vrotesticrt
energisch gegen die Machinationen des Berliner Magistrgts ,
sowie des Polizeipräsidenten Richter , welche sich am
Dienstag , dem 2. Mai 1022 gegen die vor dem Berliner Rat -
Haus friedlich demonstrierenden und um ihr Brot kämpfen -
den städtischen Arbeiter und Angestellten hat zu Schulden
kommen lassen .

Die Versammelten fordern - die sofortige Absetzung
des Polizeipräsidenten Richter , serner die Verhaftung der
verantwortlichen Offiziere , vor allen des ©airptmanns B e r -
m u t h . sowie der anderen , welche daran beteiligt waren .

Außerdem wird verlangt , daß die verletzten Arbeiter aus
städtischen Mitteln ausreichend versorgt werden .
Die Vertrauensleute der Baustellen der Kirma Sarotti ,

Tempelhof .
Aehnliche Beschlüsse faßten die Belegschaften der Geld -

schrankfabrik Hermann A ruhet m , Reinickendorf , der
Tinse Maschinenbau G. - G. , Reinickendorf , usw .

Potsdamer Geist
In der monarchistisch durchseuchten Stadt Potsdam herrscht ein

besonderer Geist , den man allgemein als den Potsdamer Geist
bezeichnet . Dort halten die »reise um Ludcndorss am liebsten ihre
Feste ab , dort , wo noch die mussige Hos . uft weht , fühlen fle sich
am wohlsten und sichersten . Auch jetzt wieder , am 6. Mai , ist in
Potsdam ein Artillerietag geplant , dem zwei Tage später ein Ulanen -
tag folgen soll . Gegen dies « beiden monarchistischen SchaustcNun -
gen hatte sich die Potsdamer Arbeiterschaft in einem
an den Potsdamer Polizeipräsidenten gerichteten Schreiben gewandt
und da ? Verbot dieser Schau st eilungen verlangt , aber
der Polizeipräsident hatte ein solches Vorgehen glatt abgelehnt .
lind weil die Arbeiterschaft für einen solchen Fall «ine Gegen -
dcmonstration in Aussicht gestellt hatte , glaubte der Polizeipräsident
mit dem Hinweis auf den § 114 des Meichsstrasgcsetzbuches ( Be¬
amten Nötigung ) antworten und eine Strafverfolgung ankündigen
zu müssen .

*

Auf diese Ding « und auf die Gegendemonstraiion hatte Genosse
Tilemann in seiner Rede bei der Maidemonstration hingewiesen ,
worauf er prompt eine Vorladung zur Vernehmung über Vergehen
gegen die ZZ 114 und 130 des Strafgesetzbuches erhielt .

Wenn der Potsdamer Polizeipräsident glaubt , durch diese Be -
tonung des Potsdamer Geistes die Arbeiterschaft Potsdams von
einer Gegendemonstration gegen den Artillerictag abhalten zu
können , irrt er sich sehr . Nrm erst recht ! In einem gemein -
samen Aufruf der drei sozialistischen Parteien ,
der Gewerkschaften und der Betriebsräte wird
die Arbeiterschaft von Potsdam und Nowawcs aufgefordert , sich
am 6. Mai , nachmittags 4 Uhr , auf dem Basfinplatz in Potsdam zur
Demonstration einzufinden .

Sepp Gerler für die Landesverbändler
In der heutigen Sitzung des . Landtags wurde über den

Bericht des Untersuchungsausschusses verhandelt . Abgeord -
neter 4! a es er ( Landwahlverband ) erklärte , daß das Mini -
sterium das Vertrauen nicht mehr verdiene . Der Abgeord -
nete Oerie r unterstützte Uaefer . Auch der Rechtssozialist
Jasper sagte , seine Freunde würden einem Antrag , die
Vertrauensfrage zu stellen , zustimmen . Die Sitzung wurde
abgebrochen und die Weiterbcratung auf morgen vertagt .

Kriegshetzer Konstantin
( Intel . ) Athen , 3. Mai .

In dem großen Saal der Akademie f nd eine F e i e r d e
russischen Emigranten statt , der der königliche Hos
und die meisten Minister beiwohnten . Der frühere zari -
stifche Gesandte hielt eine Ansprache , in der er das griechische
Volk und den König um ihre Unterstützung für die russische
Gegen evolution bat . Der König erwiderte diese Ansprache ,
indem er ausführte , daß die Armee , sobald sie ihr Befreier -
werk in Kleinasie - n vollendet habe , nicht zögern werde , R » ß -
land gegenüber ihre Pflicht zu erfülle «. Auch der Innen -
ministe sprach in ähnlichem Sinue�

Zweite Plenarsitzung in Genua
S o n d e r b e r i ch t des „ Intel " .

Genua , 3. Mai .
Ter Verlauf der zweiten Plenarsitzung der Konserenz ,

die heute begonnen hat , brachte nur insofern eine gewisse
Ucberraschung , als die Sensationen , die sich einzelne Kon -
ferenzteilnehmer von ihr , ähnlich wie von der ersten Plenar -
sitzung , versprochen hatten , ausblieben . Die Sitzung trug

bis zuletzt einen rein formellen Charakter und brachte nur

einen gewissen Abschluß der Verhandlungen in der Finanz -

kommission und der Transportkommission zum Ausdruck .

Die meisten Redner beschränkten sich auch darauf , ihre Zu -

stimmung zu den vorliegenden Resolutionen der Kom -

Missionen auszudrücken . Aus diesem Rahmen fielen nur

Rathenau und Tschits cherin ein wenig heraus .

Rathenau , indem er in seinen Ausführungen auf die

verpönten Reparationsfragen hinzielte , deren Behandlung

zum Verständnis und zur Beseitigung der wirtschaftlichen

Schwierigkeiten Deutschlands unerläßlich ist . Allerdings

verstand es R a t h e n a u , jeden Anstoß zu vermeiden , indem

er sich in seiner Rede selbst des Wortes „ Reparationen "

kaum bediente .

Preußischer Landtag
Räch einer Pause von drei Wochen nahm heute nachmittag

3 Uhr der p r e u ß i sich c Landtag seine Tätigkeit mieder

auf . Auf der Tagesordnung standen eine ganze Zteihe
kleiner Gesetze , sowie Eingabcnbcrichte der Ausschüsse
für Sicdlungs - und Wohnungswesen , für Bcvölkcrnngs -

Politik sowie für Gemciudcangclegcnheite « . Bor Eintritt

in die Tagesordnung verlangten die Kommunisten die

sofortige Beratung ihrer großen Anfrage über die Vorgänge

vor dem Berliner Rathaus am gestrigen Tage . Das gab den

Anlaß zu einer überaus erregten Geschäftsorönungsdebatte .
Abg . Deid ( USP . ) trat dem Antrag der Kommunisten bei .

In seiner Rede verurteilte Genosse Leid aufs schärfste das

Vorgehen der Schupo und erklärte , daß die USP . - Fraktion

von der Einreichung einer großen Anfrage nur Abstand gc -

nommcn habe , weil die heute auf der Tagesordnung stehende

Beratung des Haushalts der Schutzpolizei für 1021 Gelegen -

heit gegeben hätte , in eine Erörterung über die blutigen

Vorfälle vor dem Berliner Nathans einzutreten . Leider

habe aber der Aeltcstenrat , wohl aus Furcht vor der sich

entspinnenden großen Debatte , im Plenum des Hauses be -

antragt , diesen Punkt von der Tagesordnung zu streichen .

Der Antrag des Aeltestenrats wurde mit den Stimmen

der Rechtssozialisten angenommen .
Der Minister des Innern , Tcvering , erklärte sich bereit ,

die große Anfrage der kommunistischen Partei morgen zu be -

antworten .
AlSdann trat das Haus in die Beratung der Tagesord -

nung ein . — Räch Erledigung ein Anzahl kleiner Vorlagen
wurde ein Gesetzentwurf angenommen , durch den die Auf -

bringung der Mittel für die Pfarrerbesoldung künftighin

durch die großen Kirchenvermögen zu geschehen hat .

Bei der dann folgenden Beratung des Gesetzentwurfs zur

Bestätigung des Uirchcngcsetzcs vom 10. Januar 1022 be -

nutzte Genosse Klcinspehn die Gelegenheit , um auf die Aus -

Wirkung des Christentums im Klassenstaat hinzuweisen .
Das

Berhältnis zwischen Staat und Kirche

ist gegenwärtig ein sehr absonderliches . Es ist , als ob wieder
einmal die Wahrheit des alten Sprichwortes bewiesen wer -
den sollte , daß der Beste nicht in Frieden leben kann , wenn
es dem bösen Nachbar nicht gefällt . Der böse Nachbar ist in

diesem Falle die evangelische Kirche . Offiziell betrachtet ,
unterhält sie ja einwandfreie Bezihungcn zum Staat und in

finanzieller Hinsicht bestehen die engsten Verbindungen . Im
übrigen aber führt die Kirche heute qegen die Republik Krieg
in derselben Weise wie sie ihn nur je gegen die Feinde mäh -
rcnd des Krieges geführt hat . Das ist begreiflich . Sie hat

ja seit Jahrhunderten den schärsstcn Kampf geführr gegen
alles , was sich nicht dem monarchistischen Staat unterordnete .
Wir wissen , daß früher Christen lieber den Mänyrertod
erlitte », als daß sie dem Kaiser die verlangte Huldigung
dargebracht hätten , angeblich weil er Vertreter eines Heid -
nischen Staates war . Der preußische Staat aber war und ist
seinem Wesen nach doch mindestens so unchristlich , wie es das
römische Imperium gewesen ist . Die Arbeit der Kirche für
Wiederherstellung der Monarchie hat ja auch mit dem

Grundgedanken des Christentums , also der „ Herbeiführung
des Reiches Gottes ans Erden " nicht das geringste zu tun .
Sie dient damit den selbstsüchtigen Interessen der bevor -
rechteten Klassen .

Jeder Christ , der es ernst nimmt , muß es als die größte
Ungeheuerlichkeit empfinden , wenn er vom Staat zum Töten

aufgefordert wird . Aber wir mußten ja schaudernd erleben ,

daß das vom Staat geforderte Töten während des Krieges
von Pfarrern als Gottesdienst bezeichnet

wurde . So schrieb der DivisionSpfarrer Schickler :
Dem Soldaten ist das kalte Eisen in die Hand gegeben .

Er soll es fuhren ohne Scheu . Er soll dem Feinde das

Bajonett zwischen die Ilippen rennen . Er soll sein Ge -

wehr auf ihre Schädel schmettern . Das ist seine heilige
Pflicht .

Dieses Christentum ist es , das die Wicderaufrichtung der

Monarchie erstrebt .

Diese Kreise in der evangelischen Kirche haben nun die

beste Aussicht , gegen den Staat ihre Herrschaftz zu stabili -

sieren . Alle Hoffnungen , die besonders in liberalen Kreisen
auf eine evangelische Volkskirche gehegt wurden , sind zer -
schlagen . Jetzt sehen wir , wie nötig ein Eingriff des Staates

zugunsten eines völlig demokratischen Wahlrechts für die

verfassunggebende Kirchenversammlung gewesen wäre . Diese
Verkennung der Dinge rächt sich heute und wendet sich gegen
die Republik . Es soll eine Bischofsversammlung eingeführt
und den Kirchcnmitgliedcrn ein lehrgesetzliches Bekenntnis

abgenötigt werden .

Das mag militaristisch - preußischem Kirchcntnm e » t -

sprechen —Religio » ist es nicht . Aber hätten die Kirchen -

gewaltigen Religion , so hätten sie ja auch die Menschl�it ge -
sundcn . Es liegt immerhin im Interesse des Staates , sich
darum zu kümmern , wie und in welcher Form der Wiste

einer Gesellschaft zustande kommt , der die Rechte einer öfseut -

lichen Körperschaft gewährt werden sollen . Ist nach Ansicht
der Regierung ein Landeskirchenausschuß verhandlungs -

fähig und vertragsberechtigt im Namen der evangelischen

Kirche , der durch solch Siebsvstem gewählt ist , wie : hn die

verfassunggebende K irchenversammlnng vorsieht ? Besteht
einer solchermaßen sich verhaltenden Religionsgesellschaft

gegenüber noch eine finanzielle Verpflichtung des Staates ?

Der Staat kann diese Erscheinungen nicht außer Acht lassen

bei seinem Verhalten dieser Kirche gegenüber . Die Republik

hat sich bisher in freundlichster Weise der Kirche gegenüber

verhalten . Sie hat ihr reichliche Hilfe in finanzieller Be -

Ziehung gewährt , und zwar in Höhe von mehreren Millionen

Mark jährlich . Dafür hat aber

die Kirche ihren Haß gegen die Repnblik

und sammelt ihre Kräfte , sie zu stürzen . Sie arbeitet mit

Hochdruck daran , ihren nativnalistisch - monarchistisch - mili -
tärischen Geist lebendig zu erhalten und zu fördern . Ich er -

innere hier nur an das typische Beispiel des Verhaltens der

amtlichen Kirchenorgane gegen die pazifistische Arbeit deS

Pfarrers Bleier in Charlottenburg . So schrieb der Super -
intenbant Raak in Berlin - Schöneberg : „ Ich untersage Ihnen

vorläufig bis zur Entscheidung des evangelischen Konsi

storiums , dem ich berichtet habe , die weitere VortragStätig .

kcit außerhalb ihrer Gemeinde . " Auf Einwendungen des

Pfarrers Bleier erhielt er dann weiter die Antwort dr >ch

den Superintendanten : „ Darum habe ich den Weltfrieden

und die Völkerversöhnung , wie Sie sie ausfassen und öfsent -

lick' vertreten , für schlechthin mit dem wahren Christentum

und mit der auch von der christlichen Ethik geforderte »

männlichen Würde und Selbstbehauptung für unvereinbar

halten müssen . "
Ich empfinde das um so unglaublicher , als gerade in de «

letzten Monaten

monarchistische « nd parteipolitische Feiern in den Kirche »

in größtem Umfang stattgesunden haben und die Kirchen -

behörden anscheinend gar nicht daran denken , daß Vera « -

staltungen der Deutschnationalen Volkspartei für viele

Kirchenbesucher ein Aergcrnis sein könnten . Aber Hohe » -

zollernlegenden sind ja für die preußische Kirche immer ei »

Teil der preußischen Kirchenlehre gewesen , während ihr ge -

schichtliche Wahrheiten immer unangenehm waren . Des -

halb muß die richtige Bezeichnung der Dolchstoßlegende als

eine Lüge vgm evangelischen Konsistorium der Provinz Ost -

preußen gegenüber Pfarrer Kirchner amtlich gerügt werden .

Und unter solchen Umständen wundern Sie sich über unsere

Gegnerschaft gegen solche Kirche ? Zeigt sie sich nicht immer

wieder als Instrument des kapitalistisch - nativnalistischen

Klassenstaates ? Wir lehnen die vorliegenden Gesetze ab ,

denn auch sie stützen nur das antichristliche Regiment in der

Kirche . Wir sagen mit Tolstoi in diesem Falle wieder : Wer

Religion retten will , kann das nur tun . indem er diese Kirche

vernichtet .

Warum geschieht nichts ?
Die Notlage der deutschen Presse war letzter

Beratuugsgegenstand des Reichstages , bevor er in die

Ferien ging . Damals sagte ein Vertreter der Regierung

zu , daß bis zum Wiederzusammentritt des Reichstages von

der Regierung Maßnahmen getroffen werden sollen , um die

von allen Parteien des Reichstages anerkannte prekäre Lage

der nicht aus kapitalistischen Quellen gespeisten Zeitungen

zu bessern . Mittlerweile sind etliche Wochen verflossen , aber

das „ Verständnis " der zuständigen Stellen scheint in der

Hauptsache darin zu bestehen , daß der zuständige Referent

im Reichswirtschastsministerium , Oberregierungsrat Feß -

ler , den Papierfabrikanten den Wink zu einer allgemeinen

Mobilmachung der Handelskammern gegen die von den

Zeitungsverlegern erstrebte Einführung einer Zwangswirt -

schaft für Papierholz , Zellstoff und Druckpapier gab .

Und während der zuständige Referent im Gegensatz zu

den Erklärungen der Regierung und im Gegensatz zu dem

einmütigen Beschluß des Reichstages schiebt , sind die Zei -

tungen , und hauptsächlich die nicht von irgendeiner Seite snb -

venfionierten Zeitungen , gezwungen , ihre Abonnements -

preise zu erhöhen oder ihre Ansgabenzahl zu vermindern .

Und zwar sind es nicht nur Arbeiterzeitungen , die sich zu

solchen Maßnahmen gezwungen sehen , sondern selbst gut -

fundierte bürgerliche Blätter , sogenannte Anzeigcnplan -

tagen . Die Berliner „ Germania " , das Organ der Zen -

trumspartei , mußte eine ihrer Morgenausgaben eingehen

lassen , gegen 200 bürgerliche Blätter haben ihr Erscheinen

überhaupt eingestellt , das „ Hamburger Fremdenblatt " er -

höhte seinen monatlichen Abonnementspreis auf 4V Mark

und die „ B. Z. am Mittag " kündigt an , daß noch im

Laufe dieses Monats die großen Berliner Blätter ihren

Abonnementspreis auf 50 Mark pro Monat werden erhöhen

müssen .

Wahrlich , die Lage der Zeitungen ist ernst . Daraus

können aber auch die Arbeiter ermessen , daß sie selbst in

weit höherem Maße als bisher für die Arbeiterpresse werben

und dadurch die Gefahr , die den Arbeitcrblättcrn droht ,

abwenden müssen .
*

Das Sterben der Zeitungen . Amtliche Feststellungen be -

sagen , daß im März 177 Zeitungen und Zeitschristen ein -

gegangen sind . Im Februar stellten ISS Zeitungen und

Zeitschriften ihr Erscheinen ein .

Die Beamlengehätter
Eine Einigung zwischen der Regierung und de «

Spitzenorganisationen über die Neuregelung

der Beamte ngehälter ist noch nicht erzielt worden .

Die Regierung bequemte sich bei den bisher gepflogenen Ber -

Handlungen nun zu der Zusage , den Teuernngs -

Zuschlag von 30 auf SS Prozent und die Sonder -

teuerungszulage von 3000 auf 5500 Mk . zu erhöhen , während

die Spitzenorganisationen 0500 Mk . Sonderteuernngsznlage

verlangten . _

■ JiBcir ' ol
beseitigt scimell , sieber und schmerzlos

�Hühneraugen
Hornhaut . Schwletenu Warzen

Jn Apotheken » Drogerien erhältllcK

Ausschneiden !
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Bittige Preise u , rrüfjiafyrshtaidung
Knnh�n . Anyiiflrp ans sufem farbigen Wo' lstoff , o�noo
aUaUSil - iiIL6UäC in all. Fassons u. Preislaeen v. M. &jUän

>

?)
p

i.
4

Schlüpfer und Raglans
• toffen

.........................
M. 1600 , 1400 , 1200

Schlüpfer nnd Raglans reLTTeÄn «
. . . . . . . . . . . . . .M. 8000 , 2600 , 2400 . 2220 , 8000 , 1000

Dolaf ntc ans narengo Cheviot M. 8000 , 2600 2400 ,
rOJClUlB

........................
1900 , 1650 , 1500

Cnnrt Dolofnfc aus sehr gutem Covercoat , ganz
OpUrL ' lralClUliI mit Satinella gefüttert , M 3000 ,

...................................
2600 , 2400 , 1900

DolzktAfc Biedermeierform , aus farbigen Stoffen
rtUClUla . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .M- 2600 , 2600 , 2200

aus erstklassigem Covercoat , mit
und ohne Samtkragen von

. . . . .
M-Rockpaletots

TaAlroH AtlvfflVO aus guten farbig Stoffen in vielen
IdtaCU - OilAUgC Mustern M. 165 », 1400 , 1200

TqaIpaH Anirnrra in den neuest . Must . u. Farbenstell .
IdO & CIl - ailäUgC M. 2500 , 2400 , 2200 , 2000 1900

laetlrAlt Anvnrra aus erstklassigen Stoffen und in
| al > lkvU ' all £ U0l / prima Verarbeitung , Ersatz für

MaB . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .M. 8800 , 8000 , 8700 , 8600

loor

181»»°°

1400 "

1800 "
2000 "

3500 "

950 "

1800 "

2400 "

Gnnnt Anvnira mit Breecheshose aus gutem
OyUi l ' aUAUgC Manchester , ohne und mit Futter

M. 1500

6nnrt Anrrnnra mit Breecheshose , aus Lodenstoffen ,
OPUI l - OllAUgC Homespun und ka. leiten Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M 1800 , 1500 , 1350

Rozener Mäntel

Bozener Mäntel . �' �' " von
Hncan gestreift , außergewöhnlich billig

. . . . . . . . . . . .
nüaCU . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .M 250 , 225 , 200

ITACan aus gestreiftem Satin und Kammgarn
nuocu

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M. 875 , 325 , 800

Hncan aus prima Stoffen , für Cutaways ,

. . . . . . . . . . .
nuacu . . . . . . . . . .. . . . . . .M. 760 , 660 , 600 , 650 , 475

Sporthosen
Sommer- Loden - Joppen von

. . . . . . . . . . . . . . . .
Ruder - Jacketts ?u!. .w.lu.e.n .

ISJO90

mr

750 «

55012
180 ° °

275 ° °

403 ° °

300 ° °

453 «
850 ° °

KnaheaAnzüge �n & gSÄÄ 52522

Burschen - Änzuge aus farbig Wollstoffen von M. 32012
Barschen - Anzöge LÄ « qÄÄms 56012

Jünglings Anzüge Leut7nfatedsSÄn� 90312

Jünglings Anzüge aus blauem Cheviot von M. 85012

Knahen - Pyjacis X 67012

Knaben - nnd Burschen Pelerinen
aus Strichloden von

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M. 01/ ( 1 «

Strohhüte . Sporthemden , Ruchföche ,
Oberhemden , Rrowatten

in großer Auswahl , sehr preUwertl

Jiußergewvöfknlifft J Wodtcniagsanzüge
pweistverif Jitäntcl aus sehr haltbaren Stoffen

aus sehr haltbaren Stoffen M. 600

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M 600 WO00

tn der Morgenshmde

billiger Verkauf von

Trikoiagen and

anderen Sachen BAER SOHN
Berlin OHE Chausseestrasse 29 - 30

Der Versand nach
ausserhalb erfolgt Inder

Reihenfolge der ein¬

gehenden AuftrSge

wmmmmrm

Theater u. Vergnügungen

Volksbühne
7' !, Uhr:

Die Ratten

ifeu ?» Volhslhealer
ÄSpeitltker Sfrafjc 68

7>!. Uhr:
Bdiufter Aiolos

Staafs - Theafer
Spernhau » T1!, Uhr :

Torandot Arlecchino
Slfiliulplcihaus

abends 7>/ , Uhr :
Armand Carrel

Deo' sdies Tiieater
7' !. Uhr .

Cyrano von Bergerac

KammersDiele

Oer
7' 1, Uhr

Me « • ter

ßrofiesScliausDielliaos
tu Tlffi Uhr:

Judiilo

Komödienhaus :

1 $ „ Gretchen "
QMssner , Roberia

Berliner Tüealer
�: Hodanie Für

Tiieater de ; Osleas
(Hosariieatcr )

7' | 4 Uhr :
Brot unO Arbeit

Wallner-Theatef
7,l , Uhr,

0. beiden nachtigallen

Walba' la - Theater
T' l , Uhr

Gasthaos zur liebe

DOTTER - BÜHNEN
Täglich 7' | , Uhr :

Residenz - Thealer
Eine Frau

ohne Bedeutung
Trianon Theater

Moral
y. Lu Iw. Thoma

Theater
am Nollendorfplaiz

73| » Uhr
Verliebte Leute

75' ' Casino - Thei ' er V] '

Der neue Sch*aje : cp

Oer Helfe aas Afriba.

CIRCUS
BUSCH

Circens . Teil : T' jiUhr
Man - Schaust . S8l4 U.
Sonntags auch 3 Uhr

Der luslitre
Man - Schlager

. Mei ' n
gr - gzn Teich "

Wune «raffen ,
M' xikaner Szenv
■ S verlängert . ■ ■

fheatera . iioltbDS . Tor
Allabendlidi TU Uhr nnd
Sonnlag nadim . 3 Uhr

Neues
Programm I

n. a. ; Lledcnplel
„ Fantasie Im

Ratsweinkeller " .
Ferner der lust . Einakter :
. Der Schipper "
Eine komisdie Erinne -
rungsangelei ' enheil von

Max Horst .
Sie lachen Trinen !

Rauchtabak
Pfund 18 Mark
dionänber . . . 20 in .
Schwor, . Kraulen 22 m.
«orlorlko . . . 23 911.
»Ol » Shag . . . 27 Sil.

HanrÄV8 "

Altmetalle
zahl! Hobe Preise , »der¬
be a»r Sir . 1. 9trlnidt : n-
dorfer Str . 107

Alt- onfl Edelmetalle
hnnff 3
nBUII am Hermiaunpl .

MrliesM
mit sämtl . Vermög . - u.
Eink . - Steuergesclzen
völlig vertnut , sucht
per sofort Stellung
als Gewerkscha ts - ,
Parteisekretär ( der
dergl . — Angeb . unt
,B . H. 19 " an die

Hanpt - Exp d. Bla ' tes ,
Breite Str . 8- 9, erbet .

Behrenstraße 54
» Uhr

tnem .
Varietä - Proiramm

Lniemtart
liehkneclil

Ihre Bedeutung für
die dentsebe

SozialdemoKratie
Von

Karl Kanteky
| > r « 2 « 4 . - 1 * 1 .

Buchhandlung

, , Freiheit "
C. 2, Breite Sir , 8- 9

Kau fHatiS

ARDERf

Bahnhoi Veddtng
jröBtes Haus direk '

am Neltfl�eckpla ' 7

Herren- Damen-
Garderoben
Riesige Auswahl
Auf Teilrah ung

Möbel
u. Polsterwaren

eigenes Fabrikat
Rieaen - Auawahl I

Erleichterte
Zahl - ingsbedingunp

Rh. » . AHDERS'
jröß es Hausdirek�

N' ette beckniatz
SelnlAenöorfer Str. 16

muß es sich zur Pf icht machen ,
einen Abonnenten zu gewinnen !
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FahrraödEchED
Lniiscti aadie24s3M
Versand nach ausw - EnÖBT
Slmldt . Berlin, Padstrcßo 13

Bilanz der Werhira n- lndnjtrle -

G" nossntfnr m. b. H. zu SiwiIrD
.iniht»niiiiittini . iiiimti:ittmr<niiiii,intnimniiiiiinmiimiiiiiitiiiniiim

Ale iwa A d
Anteilo nebst Eintragtingsgeböhr

und Keilräg ' von der Genossen¬
schaft nauestehender Seite . . . . 73230 47

Pariehen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1300 t . -
Vermle ' ete Räume

. . . . . . . . . . . .

400. —
VerKanftes Altmaterial . . . . . . .. . 82B3 . —

Summa 88922. 47

Paxisr »
M! e,e , Elnriebtnng u. Anschaffung . 49 465 53
G" liälter nnd Lohne

. . . . . . . . . .

2029814
l ' rozesäkosten und ftin en . . . . . .40 5 80
Zurflck ' . ' eza Ite Darlehen . . . . . . .13 000 . —
Bestand am 30. April 1922 . . . . .. . 2 003 . —

Snmmi 858922 . 47
Berlin . 30. IV. 1922.

Brauns . Regen . Qenarllch .

Allgeinelne Ortsbranbenhasse

tOrBirliD-biihteilelde In BerliD-biibterlEldt .
Aeilderung des Mahnnediidren - TnrilS .

§ 50 der Satzung .
Die Mahngebühren betragen :

bis 50. 00 M. 1,00 M.
über 50. 00 M. bis 200,00 M. 2. 00 M.
über 200,00 M. bis 500,00 M. 3. 00 M.
Über 500,00 M. bislOOO . OO M. 4,00 M.

und für jede weiteren angefangenen
1000 M. mehr . . . . . . . .3,00 M.

Dlefc Aendcrung tritt mit dem Tage der
Genehmigung durch das Versicherungsamt der
Stobt Berlin In .9rast .

Berlln - Lichterselde . den 19. April 1922.
Der Vorhand .

Der Borsitzende . Guftav iiiloch .
Der Schriftführer , Fritz Haneberg .

Auf Grund des jj 28 der Reichsverficherungs .
Ordnung wird der im § 50 der Satzung ent ,
haltcne Mahngebührentarif genehmigt .

Berlin , den 27. April 1922.
Vcrflchcrungsamt der Stadt Berlin

— Hauptftelle —
Cß. S. ) Dr. Meher .
1736 Verf . «. «. 22.

« WMOVIchalsSPVt Pr Jaffö für Haut- .
SMcZlalarZX Harn- , Geschlechls -
Fraucnleiden ; Syphilis Kmen , BlutuRlersnch .
In de. Heil- JJjj. a 1,0�, .

Dam. sep .
Anst . „Lsser "
nahe Alex. - Plalz , v- 1, 4- 8 Slg. 10- 12.

SeuWer
Metallarbeiter - VerSanl »

Verwaltungsstelle Berlin A 54
Linie str . 85�5

Metalldrücker und Polierer .

Donnerstag , den i . Mai , nachm .
4K Uhr :

Aueerordeniliche
Vertrau enSTänner - Konserenz

im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer

23/24 .
Jeder Betrieb mutz eine Vertre -

tung entsenden .
Die Meister - und Vorarbeiter -

Versommlung fällt aus .

Mechaniker , Optiker , Uhrmacher ,
Eichcr nnd Eicherinnen .

Freitag , d. S. Mai , abends 7 Uhr :

Vollversammluna der Gesamt -
brauche

im Gewerkschaftshaus , Engelufcr
24/25 lgrotzer Saal ) .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Vier -

büchler über : „ Das einheitliche
Arbeitsrecht und die arbeitsrecht -
lichen Gesetze . *

2. Diskussion .
3. Branchenangelegenheiten .

Die Gruppen der Schreibnfaschi -
nen , Stempelbetriebe , Feinmechanik ,
Nähmaschinen , Laden - und Fabrik -
optik , Laden - und Fabrikuhrmacher
sind besonders eingeladen .

Mitgliedsbuch , mit einem
der obigen Berufe versehen , legi -
t i m i e r t -

Die Ortsvcrwaltung .

Deutscher Istetsllardeiter - Verband
Vrrw- ltns - ' sstelle Berlin

To . es - Anzeige
Den Knilegen zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Seid sser
Paul John

Nenkfilln Nopat tr . 41
sm 90. d. M. verstorben ist

Die Einäschemrg f ndet am Sonn¬
abend . d » n S. Mai . 922, nnetm . Uhr .
von dcrLei - henhalle desKreinatorinrns
Hanmschnlenweg . Kielholzstraße . aus
statt . _

Den Kollegen zur Vachricht , daß
i nser Knilege , der Schlosser

Wilhelm GratzKe
ExerzierBtr . 19

am 28. d. M. pr�Ptorbon ist ,
Die Einäsch�runtr findet am Montac .

d n 8 . 1922. nacmnittairs 1 Uhr .
von d. Igeic ' - ei halle des E ematorinm >
Herlta . Gericht »traße aus statt .

Ehre ihrem Andenken1 .
Reff © Deteilignnp ei wartet

Die OrfcverwaKung .

ammzsoa

Am 30, April 1922. früh 4' | , Uhr.
ecridtlc » p ötzlich mein langjährig t treue
Drechsler

Herr Gtto Rückert
Im All r von 5« Jahren .

verllere II dem Enlscdlatenen einen
zuverlässigen u d flelftlgm Arbelle - , beffe »
aerolfferhaffc Psllchlttf Uung allen oo, ■
biDIIdl war.

Och werde Ihm dauernd ein ehrendes
Anden den dewahren .

Hermann Voschwih ,
SIodHadtllt , R tie Jrtedr chslr. 18,

Altmetalle , Kupfer
( Defftna , Diel . Sink ufvu . kauft

iMetall - Verwertung i
En gros - Dcloll .

Annahme in allen CoeXt onen ön
Derlage « —Se' chäslast Berlin ff 2

Srclu Strotze 8- 9 MeineAnzeigen
va « llberschtlslawart 2 80 vi. , je».
weilee« Dan IM Test 1. 759! netto
Sle. Iengesnetz«: lltzetschil Iswart
2. -, | «S. weil. Wae! > Z<( t1 . 501R.

Ver äufe

Warum
laufen Tis nicht bei
»ns ? In Ihrem
eigenen Jnteresfe vrü
fen Sie bitte unser
nachstehendes Zlngebot .
Wir alferleren . solange
vorrätig : Gardinen -

RirgrndS bester
faufeu Sie erNNaMa «
Herrenmoden , wie An«, i - vnuiig . i�uivnien .
Süge. Valesel ? S blüv - s Hoffe, dovveftbreit , I.
fer , Cutawnds . Cover » Serie Meter 48 bis
eoatS . Streilbofen nftti. 80 Marl , N. Serie
in unübertrestlicber I Meier 95 bis 125 Mf. .
ZluZwabl und SchSnb ' t stünstleraarnituren in
zu ronfurrenzlos bist' . Engstf -btüll . Erbslüst
gen Bresten . � Zäm! - ggd Etaminstofs . drei
licke Waren Und Crkatz
für Maftverarbellung .
jtzahrgerd - BeraüInng . —
steine Lom' iardware ,
Leibba »? BrunnenNr . 5,
dlreft Rofentbafer Tor .

eilberfüchfe 400 . —.
Kreusfückfe , Wälfe .
Weißfüibfe . Zobel . Her .

ren - Sport - Aebvelze
50 Prozent herabge -
fetzt. Ferner sämtliche
Herren - und Damen -
beffelbung . Tevpiche .
Gardinen . Wäflbe . der
taust Leihhaus Moritz -
Platz 58» ( Keine Lom-
bardware . )

Aus Teilzahlung !
Moderne Herrengarde -
rohe in vornehmster
Ausführung , deaueme
disfrete Teilzahlung .
Gebrüder Fenlger .
Oranienburger Str 53
Seitensl . ( Nabe Qra -
nienburger Tor ) . Ge-
fchästszeit dou 9—7 .
Hausnummer genau be-
achten .

teiilg . I. Serie Fenster
375 bis 550 Mars . n.
Serie Fenster 825 bis
1350 Marl , bunte
Madras - Garnituren ,
reilbbestickt . In asten
Farbenstestungen . drei¬
teilig , I. Serie Fenster
475 bis 895. U. Serie
Fenster 825 bis 1450
Marl . Halbstores mit
Klöppel und Filetein .
lätzen . reizende Muster .
1. Serie Fenster 285
bis 475 Mf. . II. Serie
Fenster 550 bis 1225
Mart , Bettdecken für
zwei Bellen in Tngiifch ,
tust . Crbstüst und Eta -
minstoff I. Serie 450
bis 725 Mf. . U. Serie
875 bis 1450 Mark .
Bettdecken für ein Best
275 bis 530 Mark . Nur
„nfere Preise und Sua -
fitälen sollen Sie über .
zeugen . Fried ' s Gar -
diuenhaus . Prlnzen -
stratze 84, 1k. stein La¬
den. Zwisitzen Moritz .
platz und Hoibbohnsta -
tion Prlnzenstraße . —
Fahrgeidvergüiung .

Cenlral - Leibhaus
Fägerstr . 71, Ccke sta -
nonierstr . . tägi . Per .
lauf von hockeleganten
Straften - , Cutawad - .
Smolina - «. Frnck - An-
zügen sowie Schlüpfern
u Rogfans zu fvott -
billig . Preisen , (steine
Lombardware ) .

Stannenerregend !
Wunderbore Neuheiten
in Kreuz - , Alasfa - ,
Zobel - und Siiberfücb .
sen. Rieienauswahi
aller Peizarten zu
fabelhaft billigen Sam-
merpreisen ! steine
Berfatzwaren ! Speziai .
Peizvertauf im Leih.
Haus ! Warschauer
Strafte 7. _

Auf Teilzahlung ,
Herrenanzüge . Cista -
wadS . Ulster . Sbiüpfer .
mod. Maftarbelt . be-
aueme diZfrele Raten -
zahlung , elcbbaitigeS
Lager , stelz Eingang
von Neuheilen . Leiser
Gottfleh . Nollevdors -
ftrafte 22», 2. Etage ,
Nähe Nollendorfplatz .
Geöffnet 9- 7 .

Selegenhet ,
Anzug 250. 750. nur
fchlanfe Figur .
Heinrich , Lichtenberg .
Kronprinzenftr . 48 1.

Bilder .
stunNblätter . Wand
schmuck mit und ahm
Rabm - n tauft man In
der Bubandiuna „Fref -
heif . Breite Str . 8- 9.

Möbel

Küchen ,
moderne , mit und ohne
Anrichte , iackierb ta
stert . roh . enorm
preiswert . Riesenaus -
wähl . stücheumöbei -
fodrit Himmel . Loth¬
ringer Str . 22 ( Schön.
hauser Tor ) .

Kaufs , esuche

SUbcrschmefze Chri .
stionat . stöpenlcker
Strafte 20» ( gegenüber
Manleuffeistrafte ) . taust

iZabngebiste . Piatin -
abtälle . Schmucksachen .
LueckNIber , Giüb .
strumvtaiche . sämtliche
Metalle .

Siedlungen

Gut nnd billig .
Speise - . Herreu - . Schfof -
zimmer , Küchen, reelle
Arbeit , billigst ? Preise .
arofte Auswahl . Wind -
borst . Möbefttschferei .
Brunnenstr . 162.

MädrlhauS Kamer¬
lina .

Kastanien . Allee 58
( Ecke Weinbergsweg ) .

Speisezimmer . Schlaf¬
zimmer , Herrenzimmer .
Küchen - Einrichtungen .
Nuftbaumwobnzimmer .

SofaS , Ruhebetten gün

?llimetalle
und Kugellager taust
zu höchsten TageSvrel -
fett . Baack, Markus -
strafte 27e. _

Piftvle »
und Prismenteldstecher
taust zu höchsten Pret -
fen stirstein , Linien - !
straft ? 50.

TvZdstbsu »
Siedfungen Freders .
darf . Hohenueuendorf .
Adlersbof . Zehlendors .
Siediungsverein Steg -
fitz. Treitfchfestrafte 13.

�Äerschiedenes

Pfandscheine , Sdpo -
ihefen , Wertpapiere
beleiht Darlehen .
Sentz . Gr. Frankfurter
Str . 98.

ChatseinngneS ,
Chaifeianguedecken 475,
Umbaufafas . Auflag -
matratzen Patentma -
Iratzen 450, —, Waller .
Stargarder Strafte 19.

Chaifelangnes .
273 — . Metall betten
250, —, Patentma¬
tratzen , PoINeraiiffa -
gen . Kinderdrahtbett .
Meicke. - Augustftr . 32».
Cuergeböude .

Fahrräder

Fnhrrndanianf
böchstzabiend . Brückner .
Güschiner Strafte 78.

Fahrrndankanf .
Linienftr . 10.

Damenräder .
Herrenräder laust

Kraus , Gräfte Frank -
furter Str . 37.

Rtrfenpoftrn
Fahrradgummi . Fahr¬
räder beifpleilos billig .
Schiawe , Weinmeister .
strafte 4.

Mieter !
Bestellt foiori das
Reichsmielengeietz nebst
Kommentar . — Preis
10 . — Mark . Buchhand¬
lung . Freiheit ' . Breite -
strafte 8—9 .

Erste Hilfe
bei Erfranfungen lehr ,
. Der lielne Samariter '
Preis 1. 50 M. Buch¬
handlung . Freiheit ' ,
Breitestrabe 8— 9.

Wanderfrennde
linden gute Karten iür
alle Gegenden der
Mart Brandenburg IN
o?r Buchhandluna der
. Freibeil ' Brette
Strafte . 8/9.

tlnteir cht

Kinn -
Vorführer — Ausbtf -
duna beainnt : Inge¬
nieur standdba , Fried -
richstrafte 21.

Bierieflah ' - es . Bonder -
iebraänge : Buchführung
Rechnen . Schriftverfebc
Stcnagrapble . Ma-
fchinefchreibeu . Halb -
iahres - , FnbreS - Lebr «
gänae . Sonderi - br ,
aänge für Schüler
höherer Lebranstaif - n,
Engiifch . Französtf «.
Kaufmännische Vri -
vaffchuien Ludwig
Röstter . Fnb Ernst
Rösner . Nene Prome - ,
nade 3 ( Börie - Bahn -
bof) .

Grossen

Erfolgbaden selbst d i«
kleinen Anzeigen

in der Freiheit
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Eine bekannte Melodie
Kapitalistische Blätter sind um „ Gründe " für die

Teuerung , den Niedergang der Wirtschaft und die „ Unren -
tabilität " der Betriebe nicht verlegen . Aber was sie an
„ Gründen " vorbringen , sind immer nur Scheingründe , durch -
sichtige Manöver , um die Oesfentlichkeit irrezuführen in
bezug auf die wahren Ursachen der Teuerung , über die
eigene Schuld an dieser Teuerung und an der „ Unrentabili -
tat " gewisser Betriebe , so der Eisenbahn , und um anderer -
seits �hinwegzutäuschen über die Ueberrentabilität anderer
Betriebe . Daß beispielsweise die Eisenbahnen Defizit auf -
weisen , daran tragen , den kapitalistischen Blättern zufolge ,
nur die faulen Eisenbahner die Schuld . Die ungeheuerliche
Schröpfung der Reichseisenbahn durch das Privatkapital
bei der Lieferung von Schienen , Schwellen und anderem

Material , wird natürlich nicht erwähnt , weil darin eine An -

klage gegen die kapitalistische Ausbeutung liegt . Ebenso un -
erwähnt bleibt die weitere Tatsache , daß die Eisenbahnen
während des Krieges vollkommen heruntergewirt -
fchaftet worden sind , und daß sowohl das rollende Material
als auch der Unterbau der Bahnen nach Kriegsschluß in einer

Verfassung waren , die nngeheure Aufwendungen an Repa¬
raturen usw . erforderten .

Nicht anders steht es mit den Klagen über den Nieder -
gang der Wirtschaft , an dem — wer erwartet es von kapi -
talistischen Blättern anders ! — natürlich nur die Arbeits -
unlust der Arbeiterschaft die Schuld trägt . So läßt sich das
Sttnnesblatt „ Die Zeit " von einem „ hervorragenden Sach -
verständigen des Bergbaues " schreiben , daß zwar die Zahl
der Bergarbeiter gewaltig vermehrt worden , die Kohlen -
förderung aber nichtsdestoweniger geringer sei als vor dem
Kriege . Also : die Bergarbeiter sind faul , und weil sie faul
sind , mangelt es an Kohlen und es müssen Kohlen aus dem
Ausland eingeführt werden . Daß Kohlen eingeführt
werden , ist richtig . Und die Erklärung dafür ? Die Kohlen -
preise in Teutschland haben , dank den ungeheuerlichen
Preiserhöhungen , die dem Grubenkapital im Februar und
jetzt wieder im April vom Reichskohlenrat zugestanden
worden sind , den Weltmarktpreis erreicht . Wenn man
diesen Tatsachen gegenüberhält , daß die Bergarbciterlöhne
in Deutschland nur einen Bruchteil der Löhne der englischen
und amerikanischen Bergarbeiter darstellen , kann man un -
gefähr ermessen , wie wohl sich die Stinnes und Konsorten
bei dem „ Niedergang der Wirtschast im Bergbau " befinden .
Und was die Arbeitsleistung der Bergarbeiter Deutschlands
betrifft , so hat sie sich in den letzten Jahren beständig gc -
steigert , obwohl die Verhältnisse in den Gruben infolge des
Raubbaues während des Krieges und der auch heute noch
nicht beseitigten Schäden eine Steigerung der Arbeitsleistung
hemmen .

�
Nur in einem Punkt vermögen wir dem „ hervorragenden

» achverständigen des Bergbaues " zuzustimmen , wenn er
nämlich auf die wachsende Verelendung der breiten Volks -
schichten hinweist und dazu schreibt :

„ Schon heute beginnt die Lebenshaltung in fast alle «
merklich zurückzugehen . Wer kann

» och Milch lauten , wenn der Liter g M. kostet , oder wer
Butter , wenn er für das Pfund 70 M. bezahlen mutz ?
Kartoffeln und un Kleinhandel kaum noch zu haben , llnd
werden sie feilgeboten , so geschichtö zum Preise von 3 M.
das Pfund l Em Brot kostet 15 . 20 M. ! Da fragt sich die
Hausfrau oft vergeblich , welche Lebensmittel sie mit ihren
beichrankten Mitteln kaufen kann , um die Familie not -
dürftig zu sattige «. So nähern wir uns wie gegen Kriegs -
ende dem kritische « Zeitpunkt , wo die Vcvöherung den
bestehenden Zustaud nicht mehr zu ertragen vermag ihm
um jeden Preis em Ende machen will , und in der Ver -
zweiflung zu dem schlechtesten Mittel greift , welches aber
die Not nicht be , eltigen , sie vielmehr nur noch weiter
steigern kann . "

Dieses Eingeständnis des Stinnesblattes . daß die Be¬
völkerung den bestehenden Zustand nicht mehr ertragen kauu

und ihm ein Ende machen muß . registrieren wir mit Be -

friedigung . Stinnes selbst und die gesamten Kapitalisten j
legen es darauf an , daß die ohnehin unerträgliche Not

ständig wächst , bis eines Tages die Arbeiterklasse in der

Verzweiflung zwar nicht zu dem schlechtesten , sondern zu
dem einzig wirksamen Mittel greifen wird , um die

kapitalistische Mißwirtschaft und damit ihr Elend end -

gültig zu beseitigen .

Krieg dem Kriege
Beschlnß des internationalen Gewerkschaftskongresses .
Die endgültige Fassung der von dem internationalen

Gewerkschaftskongreß einstimmig angenommenen Resolution

gegen den Krieg hat folgenden Wortlaut :
„ Der am 20. April 1922 und folgende Tage in Rom

stattfindende Kongreß des internationalen Gewerkschasts -
bundes , der sich aus 107 Delegierten zusammensetzt , die
die Landeszentralen von Deutschland , Grvßbritannieu ,
Frankreich , Italien , Oesterreich , Belgien , Tschecho -
Slowakei , Polen , Schweden , Dänemark , Norwegen , Hol¬
land , Spanien , Schweiz , Ungarn , Lettland , Jugoslavien ,
Luxemburg , Bulgarien vertreten , der im Namen von ins¬
gesamt 24 Millionen organisierten Arbeitern spricht und
an dem Vertreter der folgenden internationalen Berufs -
sekretariate teilnehmen : Transportarbeiter , Bergarbeiter ,
Metallarbeiter , Fabrikarbeiter , Landarbeiter , Textil¬
arbeiter , Privatangestellte und Techniker , Post - , Tele -
graphen - u. Telephonangestellte , öffentliche Betriebe , Holz -
arbeitet , Bauarbeiter , Schneider , Buchbinder , Buchdrucker ,
Lederarbeiter , Lebens - und Genußmittelarbeiter , Stein -
arbetter , Tabakarbeiter , Maler , Lithographen , Hutmacher ,
Diamantarbeiter , Musiker erklärt , daß der Kampf gegen
Militarismus und Krieg und für den aus die Verbrüde -
rung der Völker gegründeten Weltfrieden eine der Haupt -
aufgaben der Gewerkschaftsbewegung ist , die sich den Um -
stürz des kapitalistischen Systems zum Ziel gesetzt hat .

Der Kongreß erklärt , daß es vor allem Pflicht der Ge -

werkschaftsbemegung ist , gegen jeden politischen und wirt -
schaftlichen Nationalismus zu kämpfen , ebenso wie gegen
den Abschluß oder die Beibehaltung von Bündnissen oder
von Vereinbarungen , die zu militärischen Aktionen nach
gemeinsamem Plane fuhren können .

Der Kongreß bekräftigt noch einmal die Resolutionen
über Krieg und Militarismus , die von dem am 22 . bis
27 . November 1920 in London abgehaltenen außerordent -
lichen Gewerkschaftskongreß , sowie von der am 13. und
16. November 1921 in Amsterdam stattgesundencn inter¬
nationalen Konferenz des Internationalen Gewerkschafts -
bundes mit den Vertretern der Internationalen Berufs -
sekretariate der Transportarbeiter , Begleute und Metall -
arbeiter angenommen wurden .

Der Internationale Kongreß erklärt , daß die organi -
sierteu Arbeiter die Pflicht haben , allen in Zukunft dro -
henden Kriegen mit allen der Arbeiterbewcgnng zur Ver -
sugung stehenden Mitteln entgegcnzuwirten und den tat -
säaitiqcu Ausbruch eines Krieges durch die Proklamie -
rung und Durchfuhr » ng eines internatio -
nalen Generalstreiks z « verhindern .

Der Kongreß erklärt , daß alle , dem internationalen
Gewcrkschastsbund angeschlossenen gewerkschaftlichen
Landeszenrralen sowie die mit dem Internationalen Ge -
werkschaflsbund verbundenen internationalen Berufs -
sekretariate und ihre respcktiven Organisationen die
Pflicht haben , durch eine unter den Arbeitern der resp .
Länder in Wort und Schrift ausgeübte Propaganda eine
kräftige und unerbittliche Kampagne gegen den Mili -
tarismns zu führen und die Arbeiter für den Kampf gegen
den Militarismus so vorzubereiten , daß sie bereit sind ,
jedem Appell an die Solidarität der Arbeiterklasse Folge
zu leisten und wenn nötig einem Aufruf des Internatio -
nalen Gewerkschastsbundes im Falle einer tatsächlichen
Kriegsdrohung durch sofortige Arbeitsniederlegung nach -
zukommen .

Der Kongreß unterstützt die Bemühungen der Jnter -
nationalen Berufsorganisationen , die überall die Kontrolle
der Fabrikation von Waffen und Kriegsmaterial aller Art

durchführen , die Fabrikation einschränken und auf das
Minimum für den Zivilgebrauch reduzieren .

Der Kongreß beschließt , daß provisorische Komitee , das

von der am 13. und 16. November 1921 in Amsterdam ab -

gehaltenen Konferenz ernannt wurde und sich aus dem

Vorstand des Internationalen Gewerkschastsbundes und

je einem Vertreter der Internationalen Berusssekretariate
der Transportarbeiter , Bergleute und Metallarbeiter zu- ,
sammensetzt , als permanentes Komitee zu bestätigen .

Der Kongreß beaustragt dieses Komitee , die Propa - ,

ganda gegen den Krieg und Militarismus , welche von de »

verschiedenen Landeszentralen sowie den internationale «

Verusssekretariaten und ihren angeschlossenen Organi -

sationen geführt werden soll , aufrecht zu erhalten , zu leite »
und zu unterstützen und die von diesem Kongreß be- ,

schlossene Aktion und Propaganda gegen Krieg und Mili - ,
tarismns wirksam zu gestalten .

Kontroll - Versammlungen
Alle „ Ehemaligen " — Kavalleristen , Pioniere , Funker ,

Flieger , Infant - und Artillerie usw . — haben das Bedürfnis

„ zusammenzukommen " . Die Rührigkeit , die da entfaltet wird .

ist unbeschreiblich . Bewunderungswürdig ist auch die Kunst .

mit der die Einladungen zu diesen Kontrollversamm -

lungen ( denn um nichts weiter handelt es sich jaj abgefaßt

sind . Um den Zweck der Uebung wird aus begreiflichen

Gründen herumgeredet , aber wer Ohren hat , zu hören , der

hört , was er hören soll , und darauf kommt es den „ Ehfc ,

maligen " und ihren Kulisienschiebern doch nur an .

Im Städtchen Lübben gab es immer die berühmten

grünen Gurken und die nicht minder berühmten grüne »

Jäger . Jene hat ' s nach wie vor , diese sind in die Rümpel -

kammer der „ Ehemaligen " gewandert . Aber noch immer

fühlen sie sich kräftig genug , zunächst einmal eine Kontroll -

Versammlung einzuberufen .

Vor uns liegt das Werbematerial für die „ Jägertage " am

5. , 6. und 7. August ö. I . : 3. August Jägerabend , am

6. August Jäger - Appell , verbunden mit Denkmals - :

Enthüllung , am 7. August Spreewald - Partie und

Schießen .
Wenn es den „ Grünen " wirklich nur darauf ankäme , das

Andenken der Kriegsopfer zu ehren , dann hätten sie nicht

nötig , aus diesem Akte der Pietät eine Dreitagefeier zu

machen . Vor allen Dingen aber wäre es dann unverftänd -

lich , weshalb sie mit der Einladung zur Gedenkfeier eine

Propaganda zur Errichtung von Ortsgruppen „ Ehe -

maliger " und zur Beschaffung möglichst zahlreicher und

genauer sldressen früherer Kameraden des Bataillons

und seiner Kriegs - Formationen verbinden !

Wer zum Feste nicht kommen kann oder will , der soll

wenigstens Geld schicken . „ Ueberschüsse werden zweckent »

sprechend verwendet . " Zweckentsprechend ! Alles das natür -

lich „ mit treudeutschem Gruß " . In den beiden Ausschüssen .
die das Ding schmeißen sollen , sitzen außer einem Häuflei »

Kaufleuten und Gewerbetreibenden Offiziere und Be -

a m t e , teils z. D. , teils a. D. , teils noch immer in

Diensten ! Vertreten sind alle Rangstufen vom Generirk -

oberst bis zum Hauptmann , und bei . de » Beamte «

fehlt es an keiner Kategorie, ' denn da sind Staatsbeamte .

Kommunalbeamte , Privatbeamte vom Landgerichtsdirektor
und Landrat über den Studienrat , Finanzrat und Stadt - .

förster bis zum Bürgermeister , Hegemeister und Oberpost -
sekretär in allen Größen vorhanden .

Unstreitig hat man diesen Veranstaltungen in der deutschen
„ Republik " von Aufsichts wegen bisher viel zu wenig
Beachtung geschenkt . Im Anschluß an die Ergüsse , die die

deutschnationale Presse sich im Zusammenhang mit Genua

leistet , wäre es gerade jetzt an der Zeit , das Versäumte nach -

zuholen . Den „ Ehemaligen " mit ihren Appellen , Kontroll -

Versammlungen , ihrer „ Ortsgruppen " - Schaffung und

Adressen - Sammlung muß endlich mal mit aller Deutlich - ,
keit beigebracht werden , daß wir schließlich 1922 schreiben !

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

Sinzig aulonstcne Uenericxung Dun Slugufl SiSoi » .
Slmctilaniteea Copyright IBIä bq UUIlein ft Co. . Berlin

( 62 . Fortsetzung . )

Diese Bücher reinigten meine Seele von
Sem Anflug all der häßlichen Eindrücke , die

, Erbärmliche Wirklichkeit des Lebens darin zurück -
gelaiien hatte — ich wußte nun , was ein gutes Buch

begriff , wie notwendig ,ch seiner bedurfte .
L • � pflanzten nur das ruhige , feste Ver -

» . Ts daß ich nicht allein war auf der Erde
" uo nicht �untergehen würde !

« vir �rvßmutter mich besuchte , erzählte ich ihr

ein Nt 00rt der Königin Margot . Sie führte
Ii fofini2ft�L8ur �se und sagte zuversichtlich :

ante Men cb - n r. 1$ � das ist ! Ja , ja , es gibt viele
gute Menschen , such nur , so wirst du sie schon finden ! "Und einmal fragte sie mich :

zu ihr hingehen und ihr dafür
danken , was sie an d r getan bat ' ? "

„ Nein , laß es lieber . . «
j

w. 1? � � Gott , o Gott , wie schön ist

schön A es
� 0 � id ) leben wollen - so

«. . faul ?. «! kam nicht dazu , für meine weitere

� ' ' d ' fdung etwas zu tun — um Pfingsten herum er -
eignete sich ein häßlicher Vorfall , der mir beinahe ver -
hangnlsvoll geworden wäre .

Kurz vor dem Feste waren meine Augenlider ge -fahrltch angeschwollen , die Augen schlössen sich ganz ,und melnen Leuten w. e auch nur selbst fuhr ein Schreck
in die Glieder , daß ich erblinden könnte . Man brachte
mich zu dem bekannten Arzte Rodsewitsch der eine
Operation an meinen Augen vornahm , und einige
Oagc mußte ich nun mit einem Verband um die Augenln qualvoller schwarzer Langerwoile verbrinaen Am
Abend vor Pfingsten wurde mir der Verband abge -
nommen , und ich stand wieder auf den Beinen als

avlt.8 dem Grabe auferstanden , in das ' man
mich lebendig gelegt . Nichts Schrecklicheres kann es

> jÜ 2na . ? den Verlust des Augenlichts , neun Zehntel
�

oer Welt werden dem Menschen genommen .

Am Pfingstsonntag war ich als Rekonvaleszent von

Mittag an frei und machte meine Besuche bei den

Burschen in den Offiziersküchen . Alle außer dem

sittenstrengen Tjusjajew waren betrunken . Gegen
Abend schlug Jermochin Ssidorow über den Schädel ,
daß dieser im Hausflur bewußtlos zusammenbrach ,
während der Täter voll Angst nach der Schlucht entfloh .

Im Hofe verbreitete sich alsbald das Gerücht , daß
Ssidorow erschlagen sei . Auf der Treppe entstand eine

Menschenansammlung , alles starrte nach dem Soldaten

hin , der , mit dem Kopfe im Flur , unbeweglich über die

Küchenschwelle hingestreckt lag . Man flüsterte , die Po -
lizei müsse geholt werden , doch holte sie niemand , wie

auch niemand es wagte , den Soldaten zu berühren .
Da erschien Natalia Koslowskaja , die Wäscherin , in

einem neuen fliederblauen Kleide , ein weißes Tuch um

die Schultern , auf der Treppe . Ohne viel Federlesen
stieß sie die Umstehenden zur Seite , kauerte sich neben

dem Soldaten hin und sagte laut :

„ Seid ihr ein dummes Volk — er lebt ja ! Schnell
Wasser her ! "

„ Misch ' dich nicht in Dinge , die dich nichts an -

gehen ! " rief man ihr zu .

„ Wasser her , sag - ich ! " schrie sie laut , als ob Feuer

ausgebrochen wäre , schürzte kurz entschlossen ihr neues

Kleid bis über die Knie auf , strich den Unterrock zu -

recht und legte den blutenden Kopf des Soldaten auf

ihre Knie . Mißbilligend und ängstlich verliefen sich
die Leute , während die tränengesüllten Augen der

Wäscherin in dem runden , weißen Gesichte voll Un -

willens funkelten . Ich brachte einen Eimer Wasser ,
und sie hieß mich Ssidorows Kopf und Brust begießen ,

doch mit Vorsicht , damit ich ihre Kleider nicht naß

mache, ' sie sei zu Gaste geladen .
Der Soldat erwachte , öffnete die trüben Augen und

ließ ein Stöhnen hören .
'

„ Faß zu ! " sagte Natalia zu mir , wahrend sie selbst
den Soldaten behutsam , um ihr Kleid nicht blutig zu

machen , unter den Achseln faßte . Wir trugen Ssidorow
in die Küche und legten ihn auf sein Bett . Sie wischte

sein Gesicht mit einem feuchten Lappen ab , reichte mir

diesen und sagte : . � � �
„ Da , tauch ' den Lappen in Wasser ein und halt ' ihn

auf seinem Kopfe fest . Ich muß jetzt gehen und den

andern Dummkopf suchen — die Kerle bringen sich mit

ihrem Saufen noch einmal ins Zuchthaus ! "
Sie zog den blutigen Unterrock aus und warf ihn

in die Ecke , dann glättete sie sorgfältig das zerdrückte
fliederblaue Kleid und entfernte sich. Ssidorow
dehnte sich, schluckste und ächzte , während die schweren ,
warmen Blutstropfen von seinem Kopfe auf meinen

bloßen Fuß fielen . Ein gruseliges Gefühl durchzuckte
mich jedesmal , wenn ein Tropfen niederfiel , vor lauter

Angst wagte ich nicht , den Fuß wegzuziehen .
Es war eine unangenehme Lage . Draußen war

helles Pfingstwetter , die Vortreppe des Hauses und

das Tor waren mit jungen Birkenreisern geschmückt ,
und an jeden Prellstein war ein frischer Ebereschen -
oder Ahornzweig gebunden . Die ganze Straße war in

heiteres Grün getaucht , alles war so jung , so neu . Des

Morgens hatte ich bei mir im stillen gedacht :
Nun ist der Frühling da mit seinem festlichen

Glanz — nun wird auch mein Leben wieder heller ,
heiterer , reiner werden .

Und da kam diese Störung dazwischen . Der Soldat

hatte sich erbrochen , es roch in der Küche nach Brannt -

mein und grüner Zwiebel , und am Fenster erschienen
jeden Augenblick alberne Gesichter und glotzten neu -

gierig herein . Der Soldat kam allmählich zur Besin -
nung und murmelte lallend :

Was ist denn mit mir los ? Bin ich gef —fallen ?
Jermochin — mein l —lieber Kamerad . .

Dann begann er zu husten , flennte in seiner Be -

trunkenheit und greinte : „ Schwesterchen . . . mein

armes Schwesterchen . .

Er stand auf , ganz naß , schlabberig und übel duftend ,
wankte , fiel wieder auf sein Lager und sagte , die Augen

seltsam verdrehend :
„ Totgeschlagen haben sie mich . . . "

Ich mußte lachen .
„ Wer lacht da , zum Teufel ? " fragte er und glotzte

mich stier an . „ Wie kannst du es wagen ? Ganz tot -

geschlagen bin ich, für immer . .
Er stieß mich mit beiden Armen zurück und

brummte dabei :

„ Erster Schlag — Eliastag, - zweiter Schlag — -

Georgitag, ' dritter Schlag — scher ' dich , Pack ! Mach ' ,
daß du fortkommst , du Wolf , ,

"
( Fortsetzung folgt . )



Braunschweig
Heber das Ergebnis der Untersuchung , die der vom

braun schweigis che n Landtag eingesetzte Aus -

Mutz über angebliche Unregelmäßigkeiten sozialisti -
Meri Minister und über weitere „ Unregelmäßigkeiten "
in der Braunschweiger Zchntzpolizei geführt hatte , hat
sich Gen . Vogtherr - Braunschweig in einem Arti -
kel lsiehe Sonnabendnummer der „ Freiheit " ) bereits

ibefaßt . Nicht den Lappalien , die durch die Unter -

suchnng „festgestellt " worden sind , galt die von der bür -

gerlichen Presse und den bürgerlichen Parteien
inszenierte Hetze , vielmehr hoffte man damit die den

Bürgerlichen verhaßte Regierung zu stürzen und
!öen sozialistische n Dreistaatenbun b

Braunschweig , Thüringen und Sachsen zu beseitigen .
" Selbst das demokratische Mitglied A. Volkland des

braunschweigischen Landtags gibt nunmehr zu , daß die

�„ Feststellungen " des Untersuchungsausschusses nichts

Erschütterndes sind und daß , wie Volkland zugeben
fAtutz , unter dem alten Regime ganz andere Dinge vor -

igekommen sind , als wie jetzt einzelnen Beamten der

�sozialistischen Regierung zur Last gelegt werden . Er

s schreibt :
> „ Man hat im Untersuchungasailsschutz von Bestechun -
' 6 c n gehört , — im alten kaiserlichen Deutsch -
i - land redete man von P r o t e k t i o n S b e st e chu n g e n !

fMan warf den Ministern Mißbrauch von Dienstautos vor

— während der Uriegszeit machte die Frau des Regie -

lrungspräsidenteu Einkäufe im Dienstauto , damals

Moch , als das Benzin für die Armee so knapp war . daß nicht
einmal den Aerzten ein Benzinlieferschein gegeben werden

konnte . Von Verheimlichung und Vertuschung von Vor -

kommnissen in der Schupo war die Rede , — eine wie große
Rolle hat im alten Staate der berühmte „ Mantel der Liebe "

gespielt ! Einem sozialistischen Offizier der Schupo legte man

jzur Last , er habe Akten verschwinden lassen — früher kam

das nicht vor , da wurden die Akte » höheren Orts angcsor -
dert und blieben dort solange liegen , bis über die Sache
genug Gras gewachsen war . Auch die Futterkrippcnwirtschaft

- der Sozialisten wurde gegeißelt , — vermutlich hat die

IBcttcrnschast des alten Obrigkcitsstaates Tchnle gemacht .
iDen Ministern wurde vorgeworfen , Berufungen und Be -

tsöröerungen nach parteipolitischen Gesichtspunkten vorge -

snommeu zu haben , — konnte früher jemand preußischer

sLandrat werden , wenn er nicht konservativ war ? Doch
. genug ! Die Reihe konnte beliebig verlängert werden , wenn
lman diese Männer der neuen Zeit jenen der alten Zeit

gegenüberstellt . Wenn im alten Obrigkeitsstaate ein Be -

gmter mit dem „ nötigen Rüstzeng " eine höhere oder die

' höchste Stufe seiner Leiter erreicht hatte , dann hatte er ein

jLcben , das ihn bis auf seine » Ehrgeiz satt gemacht hatte .
. Ausgestattet mit den nötigen Mitteln hatte er eine lustige
iGtudeutenzei mit S. V. - Frcudcn aller Art hinter sich , wenn

sich ihm die Pforte » des gesellschaftlichen Lebens mit allen
! Genüssen öffneten . Er war gesättigt , er war gewappnet und

gefeit gegen alle derartige Versuchungen , denen jene Männer

zum Opfer fielen , die der brannschweigische Landtag vor den

grünen Tisch zitiert hat . . >

„ Wir seljen also , auch der frühere Staatskörpcr hatte
reichlich , sehr reichlich sogar , Abszesse aufzuweisen — man

ihat sie nicht geöffnet , weil man ebe . n nicht von einem parla -
. mentarifchen System , geschweige denn von einem Unter -

«suchungsausschuß etwas wissen wollte . Man klebte Pflaster
ibarauf , immer mehr . Die Giftstoffe aber gingen ins Blut
über und schließlich war dieser Körper nicht mehr wider -
standsfähig genug , allen Anstürmen standzuhalten , er brach
zusammen , wie jener Mann , der lieber sterben , als sich
einer Operation nnterzichen lassen wollte . Verwunderlich ,
ja geradezu anmaßend muß es aber bezeichnet werden , daß
Männer , die den alte » Staat verteidigen , die die vielen
schweren Fehler der alte » Zeit mitgcschen , bewußt oder un -

bewußt mitgemacht haben , sich jetzt mit kühner Stirn hiu -
stellen und die Schuld für diese Vorfälle dem republikanisch -

demokratischen System in die Schuhe schieben und mit an -

dächtigem Augenanffchlag sagen : „ Früher ist soivas doch nicht

vorgekommen . "

Allerdings , die sogenannten nationalen Parteien
haben nicht die geringste Ursache zur Entrüstung . Sie

haben die Tippelskirch - Affäre geschluckt und den aufs
schwerste kompromittierten Minister Podbielski
gehalten , genau wie sie sich jetzt an den Minister
H e r m e s stellen . Wegen derartigen kleinlichen Ge -

schichten , wie sie in Braun schweig aufgerusen und zum
Gegenstand einer Untersuchung gemacht wurden , hatte
ein Minister oder Beamter unter dem alten System
nicht einmal einen Verweis zu befürchten . Höchstens
steckte man denjenigen ins Loch , der sie aufgebracht .
Heute aber verbinden sich die Nationalisten mit Sepp
Oerter und preisen ihn als untadeligen Gewährs -
mann , obivohl sie ihn gestern noch mit ganz anderen

Namen belegt hatten .

Ein warnendes Signal
Im städtischen Kranke » Haus zu Nürnberg liegen zehn

Personen , die an Skorbut erkrankt sind . Zwei sind bereits

verstorben ! ! Ter Krankenhausarzt , Professor Dr . Müller

führt darüber im „ Fränkischen Kurier " aus :
„ Bei dem jetzigen Austreten des Skorbuts in Rürn -

bcrg dürfen wir aber ohne Zweifel die herrschende Rot
in der Versorgung der Bevölkerung mit frischer Pslanzcn -
kost als Hauptnrsachc ansprechen . Weite Kreise können
die Kosten für ein Gericht Spinat , Kops - oder Feldsalat
nicht mehr ansbringcn , das Obst hat unerhörte Preise er -

reicht , ja bald ist die Kartossel kanm mehr zu bezahlen ,
von dem wichtigen Antiskorbutiknm Butter gar nicht zu
reden . Die Margarine bildet in dieser Beziehung keinen

Ersatz . "

Im Kriege und nach seiner Beendigung hat die Grippe
die Bevölkerung schwer heimgesucht . Tollen jetzt auch dem

Skorbut viele Menschenleben zum Opfer fallen , nur weil

die Groß - Agraricr den unerhörtesten Wucher mit den Rah -

rungsmitteln treiben ? Wird die Regierung die Vorgänge
in Nürnberg beachten , und wird sie die notwendigen Kon -

seguenzen ziehen ? Sie ist gewarnt ! Ter Aushungerung
der arbeitenden Bevölkerung muß ein Ende gemacht wer -

den . Es können sonst Folgen eintreten , die noch gar nicht

zu übersehen sind .

Wer Hunger hat , wird erschossen !
Aus Kolbcrg wird dem „ Lokal - Anzeiger " gemeldet :

„ Zwölf hiesige Männer und Frauen fuhren nachts mit

einem Wagen nach dem Rittergut Johannisberg , u m

Kartoffeln zu st e h l c n. Ter Gutsgärtncr , der die
Diebe ertappte , gab einen Schuß ab , wodurch der Stein -
schläger Bnblitz erschossen und dessen Vater schwer verletzt
wurde . "

Ter grenzenlose agrarische Wucher treibt die Hungern -
den zum Diebstahl , und wen » sie ans dem Lande erscheinen ,
werden sie erbarmungslos niedergeknallt . Sind die Agrarier
berechtigt , an Kartosscidiebe « die Todesstrafe vollstrecke » zu
lassen . Es liegt hier ein gewissenloser Mord vor .
Wird die Staatsanwaltschaft einschreiten ?

Milliardennmsah der

Groheinkaufsgesellschafl
Der Umsatz der Großeinkaussgcscllschast deutscher Kon -

sumvercinc hat eine ganz gewaltige Steigerung erhalten .

Erhöhte er sich doch von 371 , 11- 1, äbö . II Mark im 1. Quartal

1921 auf 1,384,151 . 759,00 Mark im 1. Quartal 1922 . Die

Steigerung beträgt 272,97 Prozent . Sicher ist sie zum Teil

auf die allgemeine Warcnteucrung zurückzuführen , aber dar -

über hinaus ist sie doch auch ein Zeichen glänzender Entwick -

lung . In selbst hergestellten Erzeugnissen hat sich der Umsatz
von 30,090,402 . 42 M. im 1. Quartal 1921 auf 137,309,401 . 30 M.

gehobön . i
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Groß - Berlin

Berliner Stadtverordnetenversammlung
vom 2. Mai 1922 .

( Schluß des Berichts . )

Gegen 10� Uhe erfolgte

Wicdcrerössuuug der Sitzung .

Ter Rechtssozialist Hcimann gab eine Erklärung der

bürgerlichen Rechtssozialisten ab . die die Vorgänge in der

Versammlung verurteilten und für Weiterbcratung der Vor -

läge plädierte .
Genosse Dittmann ergriff . hierauf das Wort und erklärte :

„ Die Vorgänge im Saale sind gegenüber den Borgängen

vor dem Rathaus e eine Bagatelle . Arbeiterblut ist ge -

flössen , zu provokatorischen Zwecken vergossen von Schutz -

Polizisten , die mit Säbel und Bajonett gegen die Demon -

stranten vorgegangen sind . ( Lärm rechts . ) In übereinstim -

mender Weise haben dies Augenzeugen berichtet . Die De -

monstranten gaben der Polizei keinen Anlaß zum Ein -

schreite », sie machten lediglich von ihrem verfassungsmäßigen

Rechte Gebrauch . Tie Arbeiter haben das Recht zum De -

moustriercn . Sie haben demonstriert , damit nicht weiter mit

ihren vitalsten Lebcnsinteresscn so gespielt wird , wie es

bisher hier geschehen ist .

Von vornherein ist die Schupo herausfordernd gegen die

Arbeiter vorgegangen . lLärm rechts . ) In unverantwort -

lichcr Weise ist ein Schnpoosfizier in die Menge hinein -

geritten . Es ist festgestellt , daß Offiziere Polizeibeamte vor -

gestoßen haben , damit sie mit ihren Bajonetten die Demon -

stranten verletzen .

Dieses Verhalten der Polizei ist eine bewußte Provo -

kation nicht nur der städtischen Arbeiter , sondern des ge -

samten Proletariats . Es sieht ganz danach aus . daß die

Polizeioffiziere beabsichtigt haben , dem rechtssozialistischen

Polizeipräsidenten ein Bein zu stellen und ihn zu Fall zu

bringen . Bezeichnend ist die Aenhernng eines Schupowacht -

meistcrs , der erklärte , daß der Polizeipräsident ihm nichts zu

sagen habe .
Das ist das alte wilhelminische Täbelregiment , das neu

etabliert werden soll . TaS gesamte Proletariat wird zum
Ausdruck bringen , daß es sich nicht in dieser Weise behandeln
und mißhandeln lassen will . ( Stürmischer Beifall links . )

Wenn Sie Verständnis für die Situation haben , dann

geben Sie sofort dem Schiedsspruch ihre Zustimmung , damit

die berechtigten Wünsche der städtischen Arbeiter erfüllt

werden . Wenn Sie aber den Konflikt mit dem Berliner

Proletariat wünschen , dann seien Sie sich darüber klar , daß

das Berliner Proletariat bereit ist . den Kampf aufzunehmen :

( Minutenlanger stürmischer Beifall und Händeklatschen links

und auf den Tribünen . )

Auch Dörr lKPD . ) verurteilte in scharfen Worten das

Vorgehen der Polizei . Die Bürgerlichen verurteilten nur

die Vorgänge im Hause und den Klingelraub . Sie redeten
von „ angeblichen " Verwundeten . Der Rcchtssozialist Krü -

g e r wollte seine Stellungnahme erst nach Eintreffen

„ authentischer " Nachrichten präzisieren . Er verurteilte ,

daß in belebten Straßen die Demonstration stattfand .

Genosse Dittmann trat den Rednern der Bürgerlichen

in scharfer Weise entgegen und forderte nochmals An -

e r k c n n u n g des Schiedsspruches .

Schnhmacher ( KPD . ) erörterte die Borgänge vor dem Rat -

hause und zog sich mehrere Ordnungsrufe wegen Beleidigung

des Reichspräsidenten und der Stadtverordnetenversamm -

zu , die er als ein „ A ss c n t h c a t e r " bezeichnete .

Um WA Uhr wurde in die Abstimmung über die Ab -

ändcrungsanträgc an der Borlage eingetreten . Unsere An -

träge , Ermäßigung des Gasprcises fiir Unbe -

mittelte und Einführung von Teilstrecken -

Allerlei Bauten
Bon Adolf Bchnc

Es gibt wieder Bauzäune und Maurergerüstc in Berlin .
Gottseidank ! Berlin fehlte etwas in der Zeit seit Ausbruch
des Krieges , als die Fuhren der Ausschachtungen , die Stavel
der Ziegel auf dem Fahrdamm , die schweren Mörteiwagcn ,
das helle Balkenwerk der neugerichteten Tachstühle und die
Planken um die Baustellen von der Btldfcäche verschwanden .
Berlin ist dort , wo es schön war , immer eine Stadt der
Arbeit gewesen , und keine Arbeit geschieht w öffentlich ,
bestimmt so stark das Leben der Straße , wie das Bauen .
Deshalb wirkt tcine Arbeit auf die Allgemeinheit so be -
lebend , wie alle Tätigkeit am Bau . Wo gebaut wird , da ist
Leben , Entwicklung , Borwärtsbeivegung , da beginnt erst
Handel und Wandel . Wo die Bautätigkeit stockt oder rilht ,
da ist Stagnation oder Rot .

Gottseidank ! Es gibt wieder Baugerüste und Maurer -
zäune in Berlin !

Und nun kommt es darauf an , daß das , was gebaut wird ,
gut , anständig und künstterisch einwandfrei wird . Und da
müssen wir , die wir die lahme offizielle und höfische Bauerei
unter dem alten Regime stets tritisiert haben , mit bestem
Beispiel vorangehen — und der Bau des neuen Gcwerk -
schaftshauscs in der Jnselstraße , der Max Taut
übertragen worden ist , gibt uns beste Gelegenheit ! Die
Wahl des Architekten ist glücklich . Nach seiner guten Sied¬
lung Eichkamp darf man von Max Taut eine starke Leistung
erwarten .

Es soll nicht wieder werden , wie vor dem Kriege , daß die
Ocfsentlichkeit sich wohl ab und zu um eines der Extra -
und Ausnahme - Monumente , wie Dom , Stadthaus usw . be -
kümmerte , die große Masse der notwendigen Nutzbauten
aber außerhalb ihres Interesses ließ . Jeder Bau ist
wichtig — nicht seiner Fassade wegen , sondern der Men -
zchen wegen , die in ihm wohnen oder arbeiten müssen !

Wichtig ist , daß wenigstens das letzte an der Kaiser -
Wilhelm - Gedächtnis - Kirche noch mögliche Haus
nicht , wie bereits verlautet , im romanischen Stil gebaut
werde . Den Bauherrn , der wirklich romanisch bauen läßt .
sollte man verurteilen , sein Leben lang in der schönen Tracht
bes 11 . Jahrhunderts herumzugehen . Daß es ein Unsinn
wäre . Eisenbahn - Waggons romanisch , gotisch , barock und
klassisch zu bauen , ist wohl jedem deutlich . Nun , den roma -
nischen Stil auf ein modernes Großstadthaus zu pfropfen , ist
picht gescheiter .

Wichtig ist , daß der kleine Platz vor dem Potsdamer
Bahnhof , der jetzt nach Aufhebung des Dreisaltigkeits -
jjriedhöfchens freigelegt wird , städtebaulich nett behandelt

wird . Bitte kein Denkmal , keinen Brunnen , keine

Grünfleckchcns mit Eiscngittcrn und Tiagonalwcgen ! ( Der

jetzt dort stehende Rcklamczann für das „ Schwedische Ballett "

ist übrigens ganz famos ) .
Wichtig ist , daß die Petersburger Botschaft von

Peter Behrens , die mit ihrer nendeutschen protzigen
Wucht die Russen kränkte und bekanntlich in den ersten
Kriegsmonaten demoliert wurde , nicht aus Prestigegründen
„erst recht " so rcnvmmistisch wiederhergestellt werde . Nach
dem Rapallo - Bertrage ist cS eine Frage kurzer Zeit , daß
die Botschaften in Berlin und Petersburg wieder in Be -
Nutzung genommen werden — und da respektiere man bei
der Wiederherstellung des Petersburger Hauses die bercch -
tigtc Empfindlichkeit der Russen , die ihre Petersburger
Empirebauten gerade ihrer seinen Proportionalität willen
lieben . Peter Behrens hat so sehr viel bessere Bauten
geschaffen . Er wird sroh sein , wenn er beweisen kann , caß
er über die schwere Monumentalität der Petersburger Bot -
schaft hinausgewachsen ist .

Wichtig ist der Bau des Turmhauses am Bahn -
Hof F r i cd ri ch st r a ß e , mit dem spätestens im Oktober
begonnen werden muß . Das große Bureauhaus , das hier
enrstehcn wird , ist imstande , eine nicht gerade geringe Zahl
von Wohnungen , die heute noch als Bureaus benutzt und da -
mit dem Wohnbedürsnis entzogen werden , für ihren Zweck
wieder freizumachen . Es wird ferner eine gewaltige Zahl
von Handwerkern aller Jweige beschäftigen . Es wcro durch
sein mächtiges , alle bisherigen Berliner Maße übersteigen¬
des Emporwachsen eine ganz gewaltige Zuversicht und
Energie in die Menschenmassen tragen , die stündlich an dem
Bauplatz vorüberkommen , und es kann durch seine Form
die ganze bauliche Entwicklung der Stadt nach vorwärts
tragen . . oder aber sie für lange , lange Zeit drücken .

Es ist zu begrüßen , daß die T u r m h a u ö - G e s e l l -
schaft nach ihrem ersten großen Wettbewerb , dessen Er -
gebnis wir hier gewürdigt hatten , zur weiteren Klärung des
Problems einen zweiten engeren . Wettbewerb ausschreiben
will . Es wäre nur zu wünschen , daß sie einige Schvnheits -
sehler des ersten Wettbewerbs vermeide . Einmal beschränke
sie sich nicht auf die Architekten , die Mitglieder des „ Bundes
deutscher Architekten " sind . Denn es gibt außerhalb dieses
Bundes sehr tüchtige und wichtige Architekten , die man im
Interesse der Sache unmöglich ausschalten kann . Sie ent -
schließe sich ferner zu der Verpflichtung , den endgültigen
Austrag einem der Preisträger oder jedenfalls einem der
Zeitnehmer am Wettbewerb zu geben . Die immer mehr ans -
kommende Sitte , den Auftrag am Ende außerhalb des Weit -
bewcrbs zu vergeben , bestimmt die besten Künstler , sich von
Wettbewerb fernzuhalten . Denn mehr als der Geld -
preis ist es doch die Hoffnung . Gelegenheit zum Bauen
und zum öffentlichen Aeweise der künstlerischen Kraft zu be -

kommen , die Künstler zur Teilnahme an Wettbewerben

führt . Und drittens irische man die Jury etwas auf . Der

Ausgang des ersten Wettbewerbes hat sehr deutlich be -

wiesen , daß eben die frischesten und ursprünglichsten Gednn -

ken bei den alten Herren kein Verständnis finden .

Keineswegs sollten unter denen , die man zur Teilnahme
am zweiten Wettbewerb auffordert , die folgenden jüngeren

Architekten fehlen : Hans S ch a r o u n - Jnsterburg .
Richard Tö cke r - Stuttgart , Adolf Meyer -
Weimar , Walter Fischer - Magdeburg , Schneider
und Krüger in Hamburg .

Es lohnt die intensivste Arbeit , die Anspannung aller

Kräfte , um zu vermeiden , daß die bedeutenden Energien und
Mittel , die in das erste Berliner Turmhaus ge -
geben werden , künstlerisch als vertan angesehen werden

müßten , und unter allen Umständen ist zu fordern , daß vor
der Entscheidung über die Ausführung die zur engsten Wahl

stehenden Projekte der Oessentlichkeit zur Aentzernng vor -

gelegt werden .

Ukrainische Hcim - Kunst - Gewerbc - Ausstelluus . In der

nächsten Zeit wird in Berlin die Ausstellung der Kunst -
crzcugnisse der ukrainischen Hausgewerbe - Genossenschaflen
cröfsnet werden . Zur Ausstellung gelangen Teppiche .
Kelims , Stickereien , Handarbeiten , Holzschnitzereien und
Keramik . Diese Gegenstände sind Erzeugnisse vom Jahre
1921 und Anfang 1922 .

Die Aufgabe der Ausstellung besteht darin , im Auslande
die gegenwärtige Lage des Hausgewerbes in der Sowjet -
Ukraine zu zeigen . Trotz der schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnisse ist das Hausgewerbe nicht eingegangen , sondern .
entwickelt sich intensiv weiter sowohl in bezug auf Leistungs -
sähigkeit als auch auf künstlerische Vervollkommnung . Da -
her wird die Ausstellung sicher nicht verfehlen , die Aufmerk -
samkeit breiterer Jnteressenkrcise auf sich zu lenken und das
ukrainische Hausgewerbe mit dem deutschen Markt zu ver¬
binden . Diese Verbindung wird zur weiteren Entwicklung
des ukrainischen Heim - Knnstgciverbes beitragen , das einige
Berarbeitunzsstafse benötigt , die Deutschland liefern kann .

Die Ausstellung - ird nntcr der allgemeinen Aussicht der
Auslandsvertretung der „ Wukopspilka " ( Allukrainischer Ge -
nossenschastsverband ) durch den Ukrainischen Verband der
hansgewerblichen Genossenschaften ( Ukrainkustarspilka ) or¬
ganisiert , wobei der Verband hofft , von deutschen Firme »
eine Reihe von Aufträgen für hauskunstgewerbttchc Erzeug -
nisse zu erhalten .

Der Ertrag der Ausstellung wird für die Hungernde »
in der Ukraine verwendet werden .



tarifen für die Straßenbahn wurden von den

Bürgerlichen und Rechtssozialisten abgelehnt . Dieselbe

große Koalition lehnte es auch ab , den für die Leitung der

Berliner Werke gewählten Organisator und Fachmann an

diesen Posten zu stellen . Diese Ablehnung unserer Anträge

machte es unserer Fraktion unmöglich , für die Magi -

stratsvorlage zu stimmen , trotzdem sie mit der Anerkennung
des Schiedsspruches für die städtischen Arbeiter verknüpft
war . — In der Schlutzabstimmung stimmten für die Magi -
stratsvorlage : Deutsche Volkspartei , Mittelständler , Zen -
trum , Demokraten und Rechtssozialisten , dagegen : Unab -

hängige , Kommzinisten und Dcutschnationale mit 101 gegen
02 Stimmen . _ _

Wichtige Termine für die Elternbeiratswahlen
Tie Elternbeiratswahlen an den Berliner Gemeinde -

schulen finden Tonntag , den 28. Mai , in einer 5 stündigen
Wahlzeit statt . ( An höheren Schulen am 11 . Juni . )

Vom 30. April bis 11. Mai liegen die Listen der Wahl -
berechtigten zur Cnnsicht in den Schulen aus . Deshalb
Listen einsehen ! Wahlberechtigt sind diesmal auch
Stiefeltern und Pflegeeltern . Einsprüche aegen die
Liste können beim Rektor bis zum 21 . Mai erhoben werden .
Abschriften der Wählerliste können genommen werden .

Am 1 . —1. Mai abends beruft der Rektor die erste Eltern -
Versammlung ein . Verlesung der Elternbeiratssatzungen .
Bekanntgabe der Zahl der zu wählenden Mitglieder .

Vom 11 . —17. Mai Einberufung einer zweiten Eltern -
Versammlung durch den Rektor : Wahl eines mindestens aus
3 Personen bestehenden Wahlvorstandes durch Zuruf oder
Abstimmung .

Am 18. Mai s p ä t e st c n s Einreichung der Kandi -
datenlistcn an den Wahlvorstand . Tie müssen mindestens
so viel Kandidaten als zu wählende Mitglieder enthalten ,
ebenso mindestens 10 Unterschriften von Wahlberechtigten .
Die Schulen über 500 Kinder 20 Unterschriften .

Einsprüche gegen Kandidatenlisten sind beim Rektor bis
20 . Mai anzubringen .

Am 21. Mai spätestens Bcrösfentlichnng der Kandidaien «
listen ans ortsübliche Art .

Ferienspiele
Bei der verhältnismäßig geringen Zahl von Psltge -

stellen in den ländlichen Bezirken und den überaus hohen
Beförderungskosten ist es . wie bereits im vorigen Jahre ,
den städtischen Behörden leider nicht möglich , allen bedürf -
tigcn Kindern den ihnen so dringend notwendigen Land -
anfcnthalt zu gcmährcu .

Den Zurückbleibenden ivll deshalb nuch in biesem Znbr
ein Erholungsaufenthalt auf den städtischen
Au ß c n sp i c l p l a tz c n ermöglicht werden . Es kommen
dafür die Plätze : Grunewald , Buch , Wuhlheide .
Tegel . Warteubcrg . K ö n i g s h e i d e . Blanken¬
felde I , Blankenfelde II , Hohenschönhausen ,
Pferdebucht . P l ä n t e r w a l d in Frage . Die Ein -
richtung wird in der Weise gctrosscn werden , daß eine
Gruppe von 20 000 Kindern vier Wochen vor den Sommer -
ferien unter zuverlässiger Aufsicht werktäglich von morgens
bis abends auf den Spielplätzen untergebracht und ver -
pflegt wird . Es kommt demnach die Zeit vom 12. Juni bis
8. Juli in Betracht . Ten Kindern werden aus den Spiel -
Plätzen täglich zwei Kurz - Unterrichtsstundcn erteilt . Ter
Unterricht ist für alle Besucher des Erholungsaufenthaltes
planmäßig und verbindlich . Für die Ernährung sind gc -
nügendc Vorräte bereitgestellt . Die Kinder erhalten in der
üblichen Weise Morgenkaffee mit Milch , Mittagessen und
nachmittags Kaffee mit Milch und Gebäck . Die Eltern unter -
ernährter und schwächlicher Gcnieindeschulkinder werden auf -
gefordert , diese bald bei den Rektoren ihrer Schule anzu -
melden , damit die Untersuchung durch den Schularzt vcran -
laßt werden kann . Auf Grund des ärztlichen Befundes
entscheidet dann über die Zulassung des Kindes zum Er
holungsaufcnthalt die Schule .

Die Teilnehmer am Erholungsaufenthalt haben am Mon -
lag jeder Woche einen Wochcnbeitrag von 15 Mark , die
2. Kinder der gleichen Familie 12 Mark , wenn die Spiel -
Plätze von den Teilnehmern im Fußmarsch erreicht werden
können , haben die Kinder 10,50 Mark und die 2. Kinder
einer Familie 0 Mark zu entrichten . Tic 3. und weiteren
derselben Familie sind frei . Tie Beträge werden durch die
Leiter und Leiterinnen der einzelnen Abteilungen vor dem
Abmarsch aus den Sammelstellen eingezogen . Tie Sammel -
stellen , auf denen sich die Kinder morgens einzufinden
haben , werden später durch die Zeitungen , die Schule und
auf den Teilnehmerkarten , die den Kindern ausgehändigt
werden , bekanntgemacht .

Die ärztliche Untersnchung der Kinder für den Er -
holungsausenthalt soll bis zum 20 . Mai beendet ieinlieber die Ferienspiele , die nach Beendigung des Erholungs -
aufenthalts auf den gleichen Spielplätzen vom 10. Juli bis12. August stattfinden , wird im Laufe des Juni durch Schuleund Presse noch Näheres mitgeteilt .

Der verteuerte Sonntagsausslug
Die am 2g . April in Kraft getretenen ermäßigten neuenFahrpreise für Sonntagsrückfahrkarten sind für Sonntags -ausflügler nur eine versüßte Pille . Tic berechtigen nur füreine geringe Anzahl von Fahrstrecken , während zahlreicheandere Strecken , g » denen schöne und früher billig erreich -bare Ausflugspunkte gelegen sind , unberücksichtigt blieben .Mit gutem Geschästsblick hat die Eisenbahnverwaltung diemeisten Fahrstrecken , die früher an Tonn - und Festtageneinen riesigen Berkehr aufwiesen in die Einrichtung de:Sonntagsrückfahrkarten nicht einbezogen . Für alle dies >Ausflugsstrccken kommt also die sicher bevorstehende lvoraus -sichtlich spätestens vom 1. Juli ab ) Neuordnung der Tarifefür den Stadt - . Ringbahn - und Vorortverkehr in Betracht .Wie schon mitgeteilt , sollen zwar Streckenabschnitte mit zehnPreissiusen eingerichtet werden , aber das bedeutet bei einemM i n d e st s a h r p r e i s von 3 Mark in der 3. Klasse und

4,50 Mark in der 2. Klasse eine Verteuerung , die für Fa -Milien um so stärker ins Gewicht fällt , wenn der Ausflugnach einer entfernten Zone beabsichtigt ist . So hat schon dieEndstation Friedrichshagcn die zweite Preisstufe mit 4 Mark .Die Endstation Erkner die Preisstufe mit 5 Mark füreinmalige Fahrt . T- ie Folge wird eine noch erheblichere Einschränkung des Ausflugsverkehrs nach | >en entfernteren und gerade schönsten Wald -
und Seengebieten sein , während umgekehrt die allernächstenVororte überlastet werden , was für das Naturkneipen kein
Borteil ist , wie man das beispielsweise an jedem schönenSommersonntag in Treptow sieht , wo die zusammenströmen -den Menschenmassen gar nicht alle Unterkommen finden unddann die zu schonenden Parkanlagen besetzen und beschädigen .Es bleibt immer die alte Geschichte , mit addierenden undsubtrahierenden Bürokratenköpscn wird man auch in der
Eisenbahnverwaltung das Milliardendefizit nicht verringern .Was der Fiskus durch diOHochschraubung der Tarife zu ge -Winnen glaubt , das verliert er wieder durch den verringertenBerkehr .

Welche Miete habe ich zu zahlen ?
Die Antwort auf diese für jeden Mieter wichtige Frage

gibt der im Verlage der „ Freiheit " von den Genossen
Dr . B o e n h e i m und Dr . Hertz herausgegebene Kommen -

tar zum Reichsmietcngesetz lPreis 10 . — Mark , zu beziehen

durch jede Parteibuchhandlung ) . Dieses Gesetz führt nämlich

den bisher unbekannten Begriff einer gesetzlichen Miete ein
und gibt Richtlinien für ihre Berechnung . Es enthält je -

doch auch außerdem Vorschriften über die VervAichtuna des

Vermieters zur Ausführung von Jnstandsetzunas -
arbeiten , über die Sammelheizuna und Warmwasser -

Versorgung und die Vermietung m ö b l : e r t e r Räume , so -

wie über die Berechnung der Miete bei gewerblichen
Räumen . Auch ist durch dieses Gesetz die Wahl von

M i e t e r r ä t e n für alle Mietbäuser obligatorisch gemacht

und den Mieterräten bestimmte und wichtiae Aufgaben über -

tragen .

Ter Kommentar des Freiheit - Verlages erläutert alle

diese Vorschriften in überaus verständlicher Form vom

Standpunkt der Mieter ans . denen er ein Ratgeber zur

praktischen Anwendung des Gesetzes sein soll . Da der Preis

der gut ausgestatteten Schrift nur 10 . — Mk . beträgt , so ist

ihre Anschaffung dringend zu empfehlen .

Arbeiter - Bildungsschule . Heute . Donnerstag . 7 Uhr . be -

ginnt der Kursus des Genossen Stein : „ Die soziologischen

Grundlagen des Marxismus " . — Das Gesetz der kapitalisti -

schen Akkumulation . — Der Zirkulationsprozeß des Kapi -

tals . — Das Gesamtbild des kapitalistischen Wirtschaits -

systems . — Der Ausgang der kapitalistischen Produktions -

weise . — Staat und Wirtschaft in der sozialistischen Gesell -

schaft . — Das Hörergeld beträgt für den Kursus 7,50 Mk. ,

Anmeldungen im Vortragssaal Breite Straße 8/0 .

Gewerkschastökommission und Volkshochschnle Groß - Ber -

Ii «. Wir hatten bereits berichtet , daß der Magistrat die Ab -

ficht hat , auch der Volkshochschule die Mittel zu kürzen . Wird

diese Absicht zur Tat , so wird der Betrieb der Schule in

Frage gestellt . Das ist Sparsamkeit am unrechten Ort .

Wenn schon gespart werden soll , dann wird es in der Stadt

Berlin schon noch Stellen geben , wo das möglich ist . Ein

Institut , das dazu geschaffen ist , den Bildungsbestrebungen
der Arbeiterschaft zu dienen , darf nicht durch falsch an -

gebrachte Sparsamkeit in seinem Wirken eingeengt , foudern

muß ausgebaut werden .
Der Ausschuß der Gewerkschaftskommission hat sich eben -

falls mit dieser Angelegenheit beschäftigt und folgende Eni -

schließung angenommen , die dem Magistrat zugesandt wor¬

den ist :
. . Der Ausschuß der Gewcrkschaftskommissivn Berlins

und Umgegend hat davon Kenntnis erhalten , daß der

Magistrat die für die Volkshochschule Groß - Bcrlin bean -

tragten Mittel im Betrage von 006 000 M. nur mit

400 000 M. in den städtischen Etat einzusetzen beabsichtigt .

Unter voller Würdigung der schwierigen Finanzlage
der Stadt erhebt die Gewerkschastskommission hiergegen
schärfsten Protest . Sic erachtet die geplante Sparsamkeit
an dieser Stelle für schädlich , uni so mehr , als der angesor -
dcrte Kredit , auf den Kopf der Bevölkerung berechnet , nur

0,22 M. pro Jahr beträgt . Die Volkshochfchularbeit ist
ebenso wichtig , wie die Tätigkeit der Gemeinde - und höhe -
ren Schulen .

Im Namen der werktätigen Bevölkerung Groß - Ber

lins , die 80 Proz . der Hörer der Volkshochschule stellt ,
fordert der Ausschuß der Gewerkschastskommission die volle

Bewilligung der verlangten Summe . "

Man darf wohl erwarten , daß der Magistrat seine Absicht
nicht ausführt , und wenn er schon darauf besteht , die

Stadtverordnetenversammlung diese Spar -
s a m k e i t ablehnt .

Einen „ Fröhlichen Fnhrmann - Abcnd " veranstaltet das

Volksbildungsamt Prenzlauer Berg am Sonntag , den
7. Mai , abends 8 Uhr , in der Aula Pasteurstr . 41 —16 . Frau
Fuhrmann - Ruhtz wird Lieder zur Laute von Mozart und
aus dem reichen Schatz alter Volksweisen zu Gehör bringen .
Herr Hans Fuhrmann wird die Besucher erfreuen durch
Rezitationen aus Werken von Busch , Uhland , Heine , Lilien -
cron , Glaßbrcnner usw . Eintrittskarten mit Vortragsfolge
für Erwachsene 5 M. , für Kinder über 10 Jahre 3 M. sind im
Vorverkauf beim Pförtner . Danziger Straße 63 , beim Schul¬
wart . Pasteurstraße 41 —16 und an den mit Plakaten bc -

legten Stellen zu erhalten .

Erhöhung der Milchration . Vom Donnerstag , den
4. Mai d. Js . ab , werden die Milchkartcnrationcn erhöht ,
und zwar werden geliefert : für Kinder im 1. Lebensjahre
sFI Karten ) 1 Liter , für Kinder im 2. Lebensjahre ( All
Karten ) 1 Liter , für Kinder im 8. Lebensjahre ( B I Karten )
y* Liter , für Kinder im 4. Lebensjahre ( B II Karten ) Liter ,
für werdende Mütter ( A Karten ) % Liter . Die Karten¬
milch wird zum verbilligten Preise ( zurzeit 5,60 M. je Liter )
abgegeben . Die Erhöhung der Milchkartenration tritt
gleichermaßen in Kleinhandelsgeschästen und in Abmelk -
wirtschaften ( Molkereien ) ein .

Die Eröffnung der städtischen Walderholungsstätte
ttönigoheide erfolgt in diesem Jahre am 2. Mai . Ausnahme
finden dort erholungsbedürftige weibliche Personen , Mäd -
chen bis zum Alter von 11 und Knaben bis zum Alter von
13 Jahren . Der tägliche Verpflegungssatz beträgt für
Krankenkassen und Wohlfahrtseinrichtungen usw . 23 Mark
für Erwachsene und 20 Mark für Kinder . Für Selbstzakler
ist der Satz für Erwachsene auf 15 Mark und für Kinder
auf 10 Mark je Tag ermäßigt worden . Selbstzahler haben
die Kosten jeweils für eine Woche im voraus in der Er -

holungsstätte zu entrichten . Die Erholungsstätte ist lediglich
aus Tagesbctrieb eingerichtet . An Verpsleguna wird
eine Morgensuppe . Mittagessen und Milch ( pro Erwachsene
54 Liter und pro Kind >4 Liter täglich ) gewährt . Außerdem
stehen den Besuchern Liegestühle zur unentgeltlichen Be -

Nutzung zur Verfügung . Anmeldungen für den Besuch wer -
den in der Geschäftsstelle der Erholungsstätte Neukölln , Erl -
stratze 27 . ptr . , Zimmer 3, entgegengenommen . Ebenso ist
Auskunft dort jederzeit zu erhalten .

Die Einäscherung unserer Genossin Tolksdors - Cöpcnick
findet Freitag nachmittag 5 Uhr im Krematorium Baum -

schulcniveg statt . Die Genossen treffen sich 4. 18 Uhr Bahn -

hos Spindlerfeld . Rege Teilnahme wird erwartet .

Todcsstnrz von der Treppe . In der vergangenen Nacht

stürzte der 61 Jahre alte Kaufmann Robert Schüler , als er
seine Wohnung in Pichelsdorf aufsuchen wollte , die nach

seiner Wohnung führende steile Treppe hinab und erlitt so

schwere Verletzungen , daß der Tod fast auf der Stelle ein -

trat . — Gestern mittag ereignete sich auf dem Schlesischcn

Bahnhof ein tödlicher Unfall . Ter Maurer Max Gräf

sprang , noch ehe der von ihm benutzte Stadtbahnzug hielt ,
aus seinem Abteil hinaus . Dabei kam er zu Fall , fiel aus
die Schienen und wurde überfahren . Die Räder trennten

ihm beide Beine vom Körper , so daß er wenige Stunden

nach seiner Ueberführung im Krankenhaus verstarb . —

Gestern vormittag brach der Tabakhändler Heinrich Rhode

vor dem Hause Belle - Alliancc - Straße 22 plötzlich tot zu -

sammen . Man brachte ihn nach der Rettungsstelle am

Tempelhofer User , wo der Arzt den Tod infolge Herzschlages
feststellte .

Die schwere Bluttat in der Dnnckerftraße . bei der der

Arbeitet Paul Glokc durch 15 Messerstiche lebensgefährlich

verletzt wurde , ist ihrer Aufklärung ein Stück näher ge -

kommen . Die Kriminalpolizei hat festgestellt , daß einer der

Beteiligten der Pförtner Gcrlich aus der Dunckerstraße 00

ist . Gerlich ist aber nicht der Messerstecher , dieser ist vielmehr

noch nicht ermittelt . Gerlich war nach Hause gekommen , als

Paul Gloke und sein Bruder ebenfalls auf dem Heimwege

an dem Grundstück Nr . 00 vorbeikam . Weil er keinen

Schlüssel hatte , so rief er die beiden Brüder heran und bat

sie , zu versuchen , ob sie mit ihrem Hausschlüssel ausschließen

können . Während dieses Gesprächs und der vergeblichen

Versuche kam noch ein Mann dazu , der in dem Hause 80

oder 88 wohnen soll . Auch der fragte nun die Brüder Gloke

noch , ob sie nicht auch ihm noch aufschließen könnten . Jetzt

kam es nun zu einem Streit , zu Schimpfworten und Tat -

lichkeiten . Hierbei zeigte sich der unbekannte Mann , der

eben erst dazu gekommen war . besonders aufgeregt , und er

erklärte , daß es jetzt erst ernst werde . Das wurde es dann

auch leider in der Tat . Der Unbekannte zog seinen Dolch

und stach unbarmherzig auf Gloke ein . Nach der Angabe

Gerlichs hat er zwar , weil auch er angegriffen wurde , in

der Notwehr gehandelt , diese aber doch wohl überschritten ,

weil so viele schwere Stiche zur Abwehr eines Angriffs nicht

erforderlich waren . Er und Gerlich liefen endlich davon ,

weil sie fürchteten , gelyncht zu werden . Der eigentliche Täter

warf auf der Flucht den Dolch , dessen Scheide er während

des Kampfes verloren ljatte . in einen Gulli , aus dem

Straßenreiniger ihn herausgefischt haben . In einem Me -

tallbeschlag sind von Laienhand die Buchstaben A. P . I . ein -

geritzt . Wer über den Dolch und seinen Eigentümer Mit -

teilungen machen kann , wird ersucht , sich bei Kriminal -

kommissar Queß im Berliner Polizeipräsidium zu melden .

Chronik der Lebensmüden . Die 61 Jahre alte Frau Wil -

helmine W. vergiftete sich in ihrer Wohnung in der Krausen -

straße mit Gas . Sie konnte von der Feuerwehr ins Leben

zurückgerufen werden . — Wegen Familienzwistigkeiten ver -

giftete sich gestern vormittag der Hutfabrikbesitzer Joses H.

aus der Tilsiter Straße in seiner Fabrik in der Josephstraße

mit Gas . — Er wurde noch lebend nach dem Urban - Kranken -

hause geschafft . — Im Walde bei Plötzensee schoß sich gestern

nacht der 17 jährige Lehrling Hans D. aus der Schönhauser

Allee eine Pistolenkugel in den Kops . Man / transportierte

den Schwerverletzten nach dem Virchow - Krankenhause . —

Der 50 jährige Wächter Adolf Sch . hat sich in der vergangenen

Nacht in den Räumen einer Firma in der Charlottenstraße ,

wo er die Bewachung auszuführen hatte , mit Gas vergiftet .

Die Absicht eines Selbstmordes geht aus mehreren Abschieds -

briesen hervor . — In ihrer Wohnung in der Motzstraße

hat sich gestern nachmittag die 56 Jahre alte Zeitungs -

Händlerin Martha I . mit Gas vergiftet . Als man sie auf -

fand , ivar der Tod schon eingetreten . — Gestern nachmittag

hat sich die 32 Jahre alte Frau D. in ihrer Wohnung am

Maybach - Ufer mit Gas vergiftet . Die durch die Tochter

alarmierte Feuerwehr rief die Unglückliche ins Leben zurück .

— Mit dem Gasschlauch im Munde wurde gestern nach -

mittag die 43 Jahre alte Frau Ludowika O. in ihrer Woh -

nung in Weißcnsee tot aufgefunden . — Am Gartcnuser zog

man gestern nachmittag in der Nähe der Schleuse die Leiche

eines 40 Jahre alten Mannes aus dem Wasser und übergab

sie dem Schauhause . — Der 10 Jahre alte Mitfahrer Wil -

Helm W. stürzte sich gestern nachmittag vor dem Hause

Tempelhofer User 31 in den Landwehrkanal . Ein Unter -

Wachtmeister und ein Passant holten ihn mit Leitern und

Stricken wieder heraus und brachten ihn zur nächsten

Rettungsstelle . Bon hier mußte er nach dem Urban -

Krankenhause geschafft werden . W. war stark angetrunken .

Acht Schüsse auf die Ehefrau . Gestern abend begab sich

der Kaufmann Georg Meier aus der Gartcnstraße nach der

Wohnung seiner Schwiegereltern im Hause Wöhlcrstraße 0

und feuerte hier auf seine von ihm getrennt lebende Ehe -

frau Elly insgesamt acht Schüsse ab , die aber sämtlich fehl -

gingen . Als auf die Hilferufe der Frau Schutzpolizisten her -

beieilten , wollte M. auch aus diese schießen . Er wurde aher ,

ehe er noch dazu kam , unschädlich gemacht .

? m Zeichen der Autorität !

Wir berichteten bereits in Nr . 103 , daß ein Betriebsrat

des Hauptversorgungsamtes Groß - Berlin wegen schwerer

Beamtenbeleidigung zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt und

die angerempelte Staatsautorität gesühnt und wieber her -

gestellt wurde .

Uns liegt ein längerer Schriftsatz vor , der sich ausführlich

mit dieser Angelegenheit beschäftigt . Das Urteil ist um so

ungeheuerlicher , wenn wir die ganzen Umstände berück -

sichtigen , die dieser Angelegenheit zugrunde lagen , und von

denen wir unseren Lesern gedrängt Kenntnis geben

wollen :
Am 26. November 1021 fand eine geschlossene Be -

triebsvcrfammlung des Hauptversorgungsamtcs statt , in der

Angestellter Schlecnbäcker die angebliche Veleidigung
gegen den Beamten Meier fallen ließ . Meier maß

sich nämlich an , ohne einen offiziellen Auftrag zu

haben , die Liquidation von Schlecnbäcker auf etwelche be -

trügerische Absichten hin nachzuprüfen . Da hierzu erstens

kein Auftrag vorlag , zweitens jede sachliche Unterlage

hierfür fehlte und Schleenbücker sich in seiner Ehre gekränkt

fühlte , ließ er es sich nicht nehmen , den übereifrigen Meier

in jener geschlossenen Versammlung anzuprangern .

Der Staatsanwalt stellte zunächst fest , daß tatsächlich eine

geschlossene Versammlung stattfand . Er frug weiter Meier ,

warum er zunächst nicht in unmittelbaren Verkehr

mit Schleenbäcker getreten sei und Aufklärungen von ihm

verlangt habe . Meier erklärte , daß ihm laut Geschästsan -

Weisung ein solch unmittelbarer Verkehr verboten seil

Das Gericht hat auch in der mündlichen Begründung zu -

geben müssen , daß ein spezieller Auftrag an Meier nicht

vorlag . Es steht also fest , daß der Bürokrat Meier vom

Amte trotz der verbotenen Amtshandlung , die er begangen

hat , in Schntz genommen wurde . Es mußte weiter vor Ge -

richt zugegeben werden , daß durch jene ganze Art leicht der

Eindruck erweckt werden konnte , daß sich Schleenbäcker be -

trügerische Liquidationen zuschulden kommen ließ .
Aus den Ausführungen des Nebenklägers , Negierungs -

rats Armand , der im schnarrenden Offizierston sprach ,

ging hervor , daß die Beamten angeblich schutzlos den An -

gestellten preisgegeben sind . Es bestände deshalb eine

„ große Empörung " unter den Beamten , und er bat deshalb

um energischen Schutz und eine entsprechende Strafe . Dar -

aus geht also hervor : ein Beamter maßt sich eine Amts -

Handlung an , zu der er gar nicht berechtigt ist . Der in

seiner Ehre angegriffene Angestellte wehrt sich dagegen und

stellt in einer geschlossenen Versammlung den Tatbestand fest
und weist alle Unterstellungen zurück . Die hohe Bürokratie

aber , die alle Veranlassung hätte , sich ins letzte Mauseloch



zu verkriechen , nimmt öiesen Anlaß zum Vorwand , um eine

Klage gegen den Angestellten zu erheben , die unsere famose

Justiz vertrat und eine Verurteilung fällte . Der Angestellte ,

der nicht nur zu 10Ü0 Mark Geldstrafe verurteilt wurde , be -

kam auch Hintennach promt seine Entlassung . Die „ Staats -

autoritstt " ist demnach wieder hergestellt worden und wir

können unseren Lesern nur noch mitteilen , daß die gesamte

Kollegenschaft von Groß - Berlin und der Hauptbetriebsrat

des Hauptverforgungsamtes erklärten , daß sie sich g e -

schloffen hinter Schleenbäcker stellen und bereit sind ,

alle entstehenden Unkosten , sei es zur Bezahlung der Straf :

oder durch Einlegung der Berufung , zu tragen . Wir hoffen ,

daß das letzte Wort in dieser Angelegenheit noch nicht ge -

sprochen worden ist und dem doppelt geschädigten Schleen -

bäcker volle Genugtuung noch zuteil wird .

Milderung der Bestimmungen für streikende
Eisendahner

Eine bürzerlichc Korrespondenz teilt mit :

Nach dem Eisenbahnerstreik hatte der ReichsverkehrSminister für
alle diejenigen Beamten , die sich an dein Streik ' beteiligt hatten ,
besondere Verfügungen erlassen , die in der Hauptsache darauf hin «
ausliefen , alle an dem Ausstand Beteiligten von Beförderungen
oder Prüfungen zu höheren Aemtern so laiige auszuschließen ,
bis die Disziplinarverfahren abgeschlossen seien . Nach Besprechun -

gen mit der neuen Gewerkschaft Deutscher Rcichsbahnbeaintcr

hat Minister G r o e n e r jetzt zugesazt , daß er eine Milderung

dieser Bestimmungen eintreten lassen wolle . Die mit einem Diszi -

plinarverfahren behafteten Beamten sollen nunmehr wieder zu

Prüfungen und Beförderungen zugelassen werden , deren Wirkun¬

gen mit dem Augenblick in Kraft treten , in dem die schtvebenden

Verfahren ihre Erledigung zugunsten der Angeschuldigten finden .

Daß Mmster Grocner ausgerechnet der „ neuen " Gewerkschaft
eine Milderung jener Disziplinarbestimmungen in Ausstcht stellt ,

ist bezeichnend für das Wohlverhallen jener sogenannten Gewetk -

fchaft , die sich von der „ radikalen " Reichsgcwcrkschaft nach dem

Eisenbahnerstrcik loslösten und nun in enge Beziehungen zu
Groener anscheinend kam . Oder ob sich Groener auf diesem Wege
«inen Rückzug von seinem unhaltbaren Herrenstandpunkt schaffen
will ?

Bekleidungsarbeiter
Am Freitag , dem S. Mai , von 4 —8 Uhr nachmittags , sin -

sen die Wahlen der Delegierten zum Gewerkschaftskongreß
und zum Verbandstag statt . Es ist unbedingt not -
wendig , restlos an der Wahl teilzunehmen .
Die Kandidaten der NSPD . sind : Für den Gewerkschasts -
kongreß : Willi Lehmann , Fritz Schumacher . Für
den Verbandstag : Margarete Beutel . Fritz Eder , Reinhold
Faustmann , Paul Geitner , Karl GenewSki , Theodor Gieler ,
Hermann Havemann , Hedwig Hippler , Adolf Karl , Geprg
Karge , Willi Kirchmeyer , Elisabeth Knüppel , Hans Kowalski ,
Johann Kunisch , Otto Kutzebach , Hermann KotlarSki . Willy
Lehmann , Marg . Liebetrau . Gustav Sabath . Max Salbach ,
Otto Salewsky , Robert Schindler , Fritz Schumacher .

Arbeiter , Angestellte , Betriebsräte

I « der zweite « Maiwoche beginnt der « eue Lehrgang
der Betriebsräteschulc . Jeder Betrieb ist verpflichtet , min -
bestens einen Kollegen der Belegschaft in die Schule zu ent -
senden . Sammelbestellungen müssen umgehend dem Büro
der Schule überwiesen werden . Hörerkarten und Werbe -
Material sind während der Bürostunden und während der
Lehrberatnngs - Sprcchstunden fMontags und Freitags von
4 —7 Uhrf im Büro der Freigewerkschastlichen Betriebsräte -
zentrale . Berlin SO . . Engelufer 24/23 . 2. Hof . 1 Treppe .
erhältlich . Betriebsräteschnle .

Fabrikarbeiter !

In der am Sonntag , den 30 . April 1922 stattgefundenen
Generalversammlung haben als Kandidaten zum Verbands -
tag Stimmen erhalten : Dänzger s15S ) , Albrecht ( 211 ) , Ha -
mann 1215 ) , Poike «1»1) . Röder <206 ) , Warnecke <145 ) . Beh -
rendt <185 ) , Jäger <185 ) , W. Reimann <224 ) , Krüger <101 .
Wächter <05) , Raujokat <184 ) , Kirchner <77) , Schüler <52) ,
Drews ( 73) , Jabusch ( 00) , Lorenz ( 140 ) , Becker ( 167 ) , Liedtke
( 78) , Wolfs ( 88) , Plaeschke ( 151 ) , Schulz ( 03) , Lehmann ( 43) ,
Adam ( 53) , Sapora ( 40) , Lamoth ( 84) , Hentschel ( 61) .

Da der Kollege Hamann zurückgetreten ist , stehen folgende
Kollegen zur engeren Wahl :

W. Reimann , Albrecht , Röder . Krüger ,
Behrendt , Jäger , Raujokat , Becker , Poike .
Dänzger . Pläschke . Warnecke . Lorenz .
Wächter . Verband der Fabrikarbeiter .

Streik in der Blumen » nnd Federnindustrie .

Der Fabrikarbcitcrverband teilt mit : Am Sonnabend ,

den 20 . April 1022 . hat eine gut besuchte Versammlung der

Blumen - und Feöernarbeiterinnen . einschließlich der Arbeiter

der Palmen - und Tekorationsbranche , den Streik be -

schloffen . Die Zugeständnisse , die die Arbeitgeber gemacht

haben , müssen als völlig ungenügend bezeichnet werden .

da sie der Arbeiterschaft nicht einmal das Existenzminimum

garantieren . � .
Wir ersuchen die gesamte organisierte Arbeiter , chaft , den

Streik dadurch zu unterstützen , daß sie überall in den Be -

trieben auf denselben aufmerksam machen und veranlassen .

daß keine Frau eines organisierten Arbeiters Heimarbeit

für diese Industrie verrichtet : auch die Arbeitsstuben in

Strausberg . Mittenwalde . Erkner usw . machen wir auf den

Streik aufmerksam . Hoch die Solidarität !

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck

gebeten .

Streik im Mineral - und Fettgrotzhandcl ?
Seit dem 1. März dieses Jahres stehen die gewerblichen

Arbeiter im Mineral - und Fettgroßhandel in einer Lohn -

bewegung . lieber die eingereichten Forderungen wurde end -

los verhandelt . Auch der Schlichtunasausschuß belästigte

sich mit der Angelegenheit , ohne daß die Zlrbeiter zu ihrem

Rechte kamen . Die Unternehmer übten Sabotage und ver -

schleppten diese Sache ins Endlose . Die Arbeiterichast in

ob ' gen Branchen war deshalb aufgebracht und legte trotz

Abratens der Organisation bei der Firma „ Olex " , Lichten -

berg . am Freitag , den 28 . April , einmütig die Arbeit nieder .

Gestern fanden erneut Verhandlungen vor dem Schlichtunas -

ausschuß statt , über die uns « in Ergebnis noch nicht vorliegt .

Sollte aber den Forderungen der Arbeiter nicht Genüge

geleistet werden , so ist ein Streik auf der ganzen Linie

unvermeidlich .

UTPD . Buchdrucker . Sonnabend , den 6. Mai . abends
7 Uhr , wichtige Versammlung bei Baum . Stallschreiber -

straße 47 . Tagesordnung wird in der Bersammluna bekannt -

gegeben . Der Fraktionsvorstand .

UTPD . Metallarbeiter . 1». Berw . - Bezirk . Freitag , nach -

mittag 414 Uhr . in Nioderschöneweide . Schule . Berliner

Straße . Zeichensaal . Zusammenkunft aller Funktionäre ,
Vertrauensleute . Betriebsräte . Ausgabe von wichtigem
Material . Parteiausweis und Verbandsbuch mitbringen .

Der Zentralverband der Angestellten teilt mit : Die Ar -
beiter und Arbeiterinnen oben bezeichneter Branche stehen
seit dem 1. Mai wegen Lohnforderungen im Streik . Wir
fordern die kaufmännischen Angestellten auf . keinerlei
Streikarbeit zu verrichten . Es sind nur die Arbeiten
zu leisten , welche bisher von den kaufmännischen Angestell -
ten verrichtet wurden . Uebt st reng st e Solidarität ,
fallt den Streikenden nicht in den Rücken !

Streik der Lederarbeiter ! Die Lohgerber und Lcdcxzu -
richter sind heute in sämtlichen Betrieben Groß - Berlins in
den Streik getreten . Da von den Unternehmern per -
sucht werden wird , von außerhalb anderweitig Arbeitskräfte
heranzuziehen , werden die Provinzblätter u > m Stachdruck
gebeten .

Streik in den Norddeutschen Kabelwerken . Durch die
Provokation eines erbärmlichen Streikbrechers wurde ein
Betriebsrat entlassen . Die Belegschaft übte Solidarität und
trat entgegen den Weisungen der Organisation in den Streik .
Die streikende Arbeiterschaft ersucht jeden Zuzug fernzu -
halten .

Das Arbeitersckrctariat Düsseldorf sucht einen 4. Ar -
beiterfekretär , I . Kraft . Näheres ersiehe aus dem Inserat .

Parteiveranftaltungen
Obleute der Bildunaskommissioneu . Freitag , abends

7 Uhr . in der Arbeiter - Äilbungsschule , Breite Straße 8/0 ,
wichtige Besprechung . Alle Obleute der Bildungskommis -
stonen in den Verwaltungs - Vczirken und - Distrikten müssen
vertreten sein . Berbands - Bilduugskommission .

IS. Tistrikl tiirkuztkrg, . Die Billetls von der Maiseier müssen sosorl
Seim Genossen Heufel , Zchönlcinstrabe 17, abgerechnet werden ; betrifft
Steuerbehörde .

Donnerstag , den 4. Mai .
Charlottenburg . Abends 7V4 Uhr findet im Festsaal d«S Rathauses eine Äon-

ferenz der Elternbeiräte . Kandidaten , sowie allen Schuliiuerelsenten statt .
Instruktion und Information zu de » bevorstehenden SilernbeiratSwahlen .
Jode Gemeindeschule , sowie die Wald - und die Hilfsschulen müssen durch
die sozialistischen Kandidaten unbedingt vertreten sein .

üharloitcnburg . Tie Abrechnung der Maiseier muh am Donnerstag ab
ß Uhr erfolgen bei dem Genossen Will , Nordhausenstrabe 10. Im anderen
Falle gelten die Karlen als verlauft .

Gemischter Ghor „Weihrnsee " . Uebungsstunden jeden Donnerstag , abends
IVi Uhr, im Lolal „Pistonnsdiele " , Ecke Rölle - uns PiswriuSstrape . Zwecks
wirlsamer Pflege des proletarischen Gesanges benötigt der Chor noch meh-
rere Männerstimme » und werden die sangeSbegablen Genossen um zahl -
reichen Beitritt gebeten .

5. und 6. DisirUt . Tie Genolfen , die die Billetts für die Maifeier noch
nicht abgerechnet haben , müssen dies spätestens heute abend tun . Desgleichen
die Genossen vom 8. Tistrilt .

g. Distrikt ( Sicdblng ) . Elternbeiräte , Kandidaten , sowie Genossinnen und
Genossen , welche schulpslichtlge Kinder haben , werden hiermit zur gemein -
samen Sihung eingeladen . Abends 7 Uhr, im BereinshauS „Schillerparl " ,
Wllllerstrabe SS, Ecke Barfubslraße . Die Obleute der Schulen werden er -
sucht, die Kandidatenlisten mitzubringen .

111. Distritt . Funltionärlonserenz . Abends 7 Uhr . bei Hosfmann , Lhche-
ner Str . 8. Maifeier - Besvrechung und Kontrolleinleilung .

10. Tistrilt . Abends 7 Uhr, Borstandssihung bei Schurzmann . Stettiner
Str . 11. Freitag abend Abteilungssitzungen . 1. Abteilung be! Grmiert ,
Punlstraste 50. 2. Abteilung bei Fritsch , Tronlheimer Str . «. 3. Abteilung
bei Ernst . Bellcrmannstrabe 2/3 .

20. Tistrilt lKriuzberg ) . Zusammenkunft sämtlicher Elternbeiräle und
Inleressenten schulpflichtiger Kinder zwecks Ausstellung der Elternbeiräte zu
de » Neuwahlen , abends 7z4 Uhr in der Aula der 40. Gemeindeschule , Lau¬
sitzer Platz 0.

Freitag , den 5. Mai .

5. »erw - ltungK - Bezlrk , 17. Distrikt . Abends 7 Uhr. bei Drelfe , Sitzuns
der gesamten Dlstrittsleitung . � � �

5. und 0. Distrikt . Tie Helfer und Helferinnen der Kinderschntzkommisfio »
treffen sich um 6� Uhr im Vestibül deS neuen Rathauses zu einem Vortrag
des Stadtrats Mothesius über Jugendwohlfahrt . Zahlreiches Erscheinen
erbeten .

8. Distrikt . . 7 Uhr , Abteilungssitzung , 1. Abteilung bei Barleben , 2. Ab-

teilung bei Erdmann . .
13 Distritt . Abends 7 Uhr , Worstandssitzung bei Putsch , Glermstr . 56.
10. Tistrilt und Stralau . Vorstandssitzung . Abends TA Uhr, bei Rosin ,

Gubener Str . 10. Abicilungssührer und Obleute müssen anwZend lein ;
Nlutölln 7 Uhr, ösfentliche Ellernversammlung der vereinigten Ellern -

beträte USPD . , SPD . und kPD . Rescrent : Eenosle Dr . Löwcnslein .
Neulölln . Bezirlsfllhrer müssen bis spätestens Freitag , den 5. . abends

7 Uhr die Listen zur Ellernratswahl im Parteibüro abgeholt haben .
Spandau . Abends OM- Uhr . Sitzung des Tislrillsvonlandes , um 7zh Uhr,

wichtige Tistriltslonserenz . Die Maifeier - Eintriltslacken müssen bestimmt
bis heute abgeliesert werden .

Sonnabend , den 6. Mai .

g Lerwaltuogsbczirk iWilmcrsdors , Schmargendorf , Grunewalds . Abends
Ihi übe . Funilionärsitzung . Dazu die Obleute der Elternbeiräte und die Ge.
nojsen des Schiedsgericht - .

20. Blrwaitungc - dlzirt iReinickendorf , Tegel . Wittenau . ) Abends 6V1 Uhr ,
FunUionärionserenz mit der lommunalen Kommission und den Bürgcrdepu »
tierten im Zeichcnsaal der 1. Gemeindc - Schule , Reinickendors - Lst , Lindaucc
Slrasie am Rathaus .

Sonntag , den 7. Mai .
Arbrltcr - Klnderchor Rcutött ». Am Sonnlag . den 7. Mai Sängerfahrt

nach Babelsberg . Eriebmtziee . Nowawcs Treffpunkt 7 Uhr morgens , Ruig -
bahnhos Neulölln . Fahrpreis 4 M. für Kinder . Das Fahrgeld mutz blS
Sonnabend nachmittag 2 Uhr im Rathaus , Zimmer 278, beim Stadtrat
Schneider abgegeben werden . Eiter » und Gäste willlommen . Für Nach-
zügler ab 1 Uhr nachmiltags , Trcsspunlt Bahnhos Oiowewes .

Vereinskalender

Donnerstag , den 4. Mai .
Bund der Technischen Slngcstellten und Beamten , Ortshaup ' Verwaltung

Grosi - Berlin . Charioltenburg I, Aug. - Kasino , Kais . - Aug. - Allee 30. abends
IVi Uhr. Charlotlcnburg III . Deutsches Haus , Windscheidslr . 30, abenbS
7M. Uhr, Friedenau , Hohenzollern , Handjervstr . , abends 8 Uhr . Norden !>' ,
Hubertus , Bornholmer Str . 80. abends 7z? Uhr. Nordwest I, Restourant
Nattle , Turmstrabe 78. abends 7;«! . Uhr. Spandau . Neuer Ratskeller , Rat -
Haus, abends TA Uhr. Steglitz . Althojs , Allhass - Ecke Römerslrasie , abends
7zh Uhr, MUglicberPersammlung .

Verband der Boltsgrsundhrit . Heute , abends 7 ' A Uhr. Realschule , Nieder¬
wallstrabe 12, Vortrag des Genossen Dr. Leo Klauber : „Soziaiisterung des
Geiundheitswcscns " . Gäste gern willlommen . Sonntag , den 7. Mai , Früh -
iingssest in Müggelheim . Adiährt 7' / , Uhr vom Schiel . Bahnhf . bis Grünau .

» Begrnn 2 Uhr. Gäste freundlich willlommen .

Freitag , den 5. Mai .

Deutscher Trausportarbeiirrvervand , Tcxtllbrauche . Handelshtlssarbester
und - arbeiterrnnen . Abends via Uhr, in den Zenlral - Festsäien , Alte Jakob -
strasje 32, Branchenveriammlung . — Gruppe C. Mineralöle und Fette .
Toniierstog , abends TA Uhr. im Gewcr. IchaitShaus , Engeluscr 24,25 ,
Saal 3. Gruppen - Pollversamnunng . Tagesordnung : Bericht Uder die Lohn -
Verhandlung vor dem Schiichlungsuusschub und Be. chlufjsasiung .

Z. ntraiverband der Malchin . ftcn und Hcizrr . Abends 0 Uhr, findet im
Gewverischaslsbaus , Saal 3. Engeluser 24/2ö , unsere allgemeine Funklionär -
verjammlung statt . Die Tugc - or . nung wiro in der Veriammlung belannt -
gegeben . Es ist Psilcht eines jeden dienslsreien Kollegen , pünltiich zu der
Lersammlung zu erscheinen .

Jugendbewegung
Alle Gruppen beteiligen sich an der Maifeier in Picheisberge . Sonntag , den

7. Mai , am Restaurant „ Zum allen Freund " . Fahnen und Banner mit .
bringen . Die Gruppen letzen Tresspunlte fest. Besorgt F�hrpreisermäb . gungi

S. P. I . Gruppen Rosen . haier Vorstadt und Zrntrm ». Freitag , den
5. Mai . Schule Gipsstrabe 23a . Wichtige gemeinsame Miigli . derPeriamm -
lung . Verschmelzung beider Gruppen , Neuwahlen , Verschiedenes . Erscheinen
aller ist Pflicht .

Verantwortlich sür die Redallion Emil Rauch . Berlin ; sür den
Jnserulenieil und geschäslliche Milieilungen : Ludwig Komertner .
Berlin . - Leriags - Genosiensalast . Freiheit " , e. ®. m. b. H. , Berlin . — Druck
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Rstfyrna jOton geunoen !
dies soll den Zlsthmaleidcndc » in Berlin morgen bewiesen

werden .

Morgen , während des ganzen Tages , werden kostenlose
Proben des berühmten Dr . Tckiissmannschen Asthmabor in
der Victoria - Apotheke . Friedrichstr . 10. verabfolgt werden .
Dr . Schlsfmann wünscht , daß jeder Asthmatiker in Berlin sich
persönlich eine Probe holt . Als er nach dem Grund gefragt
wurde , warum er sein Heilmittel in dieser Weise abgibt , iagte
er : „ Tie Patienten stehen selbstverständlich einem Asthma -
Heilmittel skeptisch gegenüber , und wenn sie in Betracht
ziehen , daß sie bei zahllosen Mitteln keine oder nur geringen
Erfolg gehabt haben , so können Sie diese Leute nicht dafür
tadeln . " Er fügt weiter hinzu : „ Es kommt meist nicht auf
die Heftigkeit der Krisis noch aus die Hartnäckigkeit der Fälle
an . „ Asthmador " bewirkt regelmäßig sofortige Linderung ,
vielfach schvn im Zeitraum vvn 10 —15 Minuten . " Er weiß .
wie sehr sein Mittel Tausenden von Asthmatikern schon ge¬
nützt hat . er wendet sich deshalb an alle diejenigen , welche
noch keine Gelegenheit hatten , das Mittel zu versuchen und
sich von dessen Borzüglichkeit zu überzeugen . Er ist der An -
ficht , daß eine positive Probe , die er allen anbietet , das über -
zeugendste und taljächtich das einzige Mittel ist , das Miß -
trauen Tausender von Asthmatikern zu überwinden . „ Asth -
madvr " ist in den meisten Apotheken erhältlich , doch fürchtet
Dr . « chtffmann . daß viele Personen noch nicht davon gehört
haben , und um diese zu erreichen , macht er dieses weitgehende
Angebot . Bestandteile : 34,00 Prozent Kaliumnitrat , 51,10
Prozent Fol . Tatura Arborea . 14 Prozent Symplocarpus
Foetidus . Jeder , der außerhalb Berlins wohnt , erhält eben -
falls eine Gratisprobe , wenn er einfach seinen Namen und
genaue Adresse ( weiter nichts ) auf " ' ner Postkarte innerhalb
der nächsten vier Tage an Dr . R. Lchisfmann ' s Depot . Post -
fach T. , Berlin SW . 48. einsendet .
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Werbt für unser Slatz !
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